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immer regier nt, von den l
Butts absolut nichts ivrU
in London nach wie vor
Verbündeten, bei durch ei
Einuvf gedrückt sei, de».' fit!
tättitö  und der Alliierkeu
tvürde. Solche chirrte slnd r
arten, sie eA kalten, auch r , Ht ollzu fromme
Wunsche, ihnen enkŝ rrcht km Gegenteil ein sehr
konkreter Inhalt . G rs P i t a n nie n liegt
auf der Lauer,  trat im geeigneten Augenblick
das russische Opfer im <9wricf z« packen und non
neuem aus die SchLachtbank ztr zerren . Wenn nur
die bösen Bolschenäki nicht Wäre«, Denen jeder Krieg
ein Greuel ist! Dwch John Bull rechnet mit den
phantastischen und verschrobenen wirtschaftlichen
Maßnahmen der heutigen russischen Regierung , er
stellt den Sturz non Lenin und Trotzki als sicheren
Posten für die. nächste Zeit ein , um dann auf den
Trümmerrl die Zügel in die Hand zu nehmen und
Rußland zu neuen Opfern z» treiben. Daher hat
auch Großbritannien bisher niemals scharfe Worte
über den ..russischen Verrat gesunden, darum
nimmt mau davor Abstand, harte Maßnahmen zu
ergreife,t. Die englischen Staatsmänner versuchen
es wiederum mit jenen Mitteln , die sich schon in
der Zeit des Zaren so außerordentlich bewährt
haben. Zeitungen  wetDen durch englisches
Geld «rtsge kau ft und denken nun mit briti¬
schem Gehirn . In den verschiedensten Städten
haben sich englische Büro  s niedergelassen, die
mit den Eiegnern der Bolschemiki. mit den tschechi¬
schen Drnppen und mit anderen Elementen leb¬
hafte Kühlung unterhalten . Reichlich fließt das
Geld nach allen Seiten hin, was Wunder , wenn sich
Hunderte und Tausende finden , die für Geld und
gute Worte eilte Revolution onstiften möchten.
John Bull und Kerenski steuern demselben Ziele
zu. ES ist heute ttccfj nicht möglich, über die Poli¬
tik der Entente völlige Klarheit zu gewinnen . Die
BerlMtnisse in Rußland sind eben z» verworren.
Kräfte losen Gegenkräfte aus . man weih nicht,
wer dahinter steht. Die Bolschewiki selbst weisen
immer wieder darauf hin, welch elende Rolle Groß¬
britannien ihnen gegenüber spielt : England wolle
die Wacht der Arbeiter brechen, wolle dann eine
neue Kriegserklärung geaen die Mittelmächte
durchsetzen. Die liebevollê -orte, welche man in
Loudvu gegenüber dem ,,st» -rgeprüften russischen
Volke" findet, bestätige» ^ e Befürchtungen der
Bolschewik! durchaus. - .—

Ob England sein Ziel erreicht, wird in erster
Linie von der heutigen Regierung abhä.rgen. Wenn
cs den Bolschewiki gelingt, am Ruder zu bleiben,
dann ist alles Hoffen und Harren vergebens.
Sollten jedoch neue Erschütterungen kommen,
sollten die Bolsihewiki wirklich vor dem Falle stehen?,
so ist gar zu leicht die Möglichkeit gegeben, daß
bestochene Kreaturen des perfidetr Albion an die
Regierung kommen. Die englischen Politiker sind
Geschäftsleute, die sich mit aussichtslosen Prosekben
Nicht b-cfassen. Wenn sie russische Zeitungen cmrf-
kaustn, wenn sie Millionen unter das Kolk
noerfen, dann erwarten sie mi ckiche Zinsen. In
dein Wirrwarr einer neuen vtevolntion ist es ja
auch leicht, gefügige Elemente an die
S p i b,e z u bringen.  Und trotzdem könnt:« die
Mittelmächte mit der größten Gelassenheit den Er¬
eignissen entgegensehen. Verschiedene Wahlen in
Rrißland haben dargrtan . daß in den Großstädte»
die BpssHewiki über eine erheblicheM '*  verfügen.
Es hat «och nicht den Anschein, als , . das Land
bereits für eine neue Regierung reif ^ re. Aber
auch?eine neue Negierung wird nicht in der Lage
sein, die Wünsche der Alliierte» zu erfüllen . Ruß¬
lands Außenpolitik wird und muß für die nächsten
Jahre aus dem Friedensvertrage von
B r e st -L i t o w 8 k basieren. Und ko me selbst ein
Napoleon, er würde die Massen nicht zusammen-
brisigen, um von neuem eines großen. Krieg zu ent¬
fesseln. Die Bevölkerung ist ohne Ausnahme
kriegsmüde. Bauern und Arbeiter . Bürger und
Mittelstand — nirgendwo finden sich Männer,
welche[in einem Kriege mi 1 Der .ti'chland die Zn - '
-inst 8>e3 Landes erblicken-. Man hat " ngland
tz-rchschant. Die Praktiken es perfiden Albion
-xd dem letzten Muschik devilstch zuw Bewußtsein
'.kommen.' Der Russe will feine Ruhe haben, will
[cfbauen, was in drei Kriegtsjahren und in den
-mn folgenden Unruhen zerschlagen wurde. Mehr

einige Dutzend Männer wird Großbritannien
xrum kaum finden, die SLtisseu, aus die es Mein
chommt. kümmern sich nicht um Schlagwortc von
.echt, Kultur und Kreihcch. KercnSki hat es nicht
msonst vorgezogem die Lwimat zu verlassen und
nglands GaslfreundichM in Anspruch zu nehmen,
ätte er auf eine iHu iorievtierende Außenpolitik
tsfen dürfen, so wäre er sicherlich irgendwo in
ncui russischen Gersivck geblieben , um daS Erbe
er Bolschewiki anzutveteu. um den Wunsch seines
'uftraggebers , nämlich dw neue Kriegserkläiung
n Tcnü'chland, zu Rollstrecken. Mag darum Eng-
and ans der Lauer liegen, mag es noch so häufig
chönr"L^ rte für die armen Russen finde», es

.oird alles vergcbltfh sei».
Den Engländerin schließt sich Wilson  an , der

wiedkrbvtt seine.'-. Abscheu über die Mißhandlung

der Russen durch Deutschland Ausdruck gegeben
hat. Lloyd George und Wilson spielen als stkirlsten
Trumpf immer wieder die Ankündigung aus , daß
sie den F r i ed en s v c r t r a g nicht anerken¬
nen.  souder » bei der Schltibabrechnung für un¬
gültig erkläre» würden. Selbstverständlich haben
die Alliierten au Rußland selbst nicht das geringste
Interesse . Wenn sie danach streben, die Friedens¬
schlüsse im Osten zunichte zu machen, so treibt sie
dazu der Haß gegen Deutschland. Doch dr» Russen
sind Versprechungen solcher Art völlig gleichgiiltig.
Polen uns Litauer . Kurländer und Estländer
galten ihnen immer als Fremdvölker , mit denen
sie nichts zu tun haben wollten. Der Verlust
dieser Gebiete kümmert darum die breiten Massen
kaum. Angesichts einer solchew-Ettmmung hat das
Bersprechen, demnächst Rußland in alter Größe
wieder herzustellen, keine Zugkraft . Durch Lüge
und Bestechung, durch haltlose Versprechungen wird
es der Entente kaum gelingen. Rußland von
neuem in den Krieg zu treiben . Einfichtige
Männer in England finden sich denn auch bereits
mit den Friedensschkilffen in Brest-Litowsk und
Bukarest völlig ab. Sie vertreten die Meinung,
man solle Deutschland im Osten freie
Hand  lassen und dafür nach Westen hin einen
Frieden der Verständigung suchen. Doch die so
sprechen und denken, sind nur Rufer in der Wüste,
gefeit politische Einsicht zwar höchst bemcrkeüs-
wert, deren politische Macht aber um so geringer
ist. England wird darum weiter auf der Lauer
liegen und Mn Trüben zu fischen suchen, bis die
Ereiguiffe an der Westfront dieser Politik jegliche
Unterlage, nehmen.

Die-eusiche« Berichte
Grobes Ha » vtq na rtier.  29 . 3 »tti.

(98. B . Amtlich 1
Westlicher KrWgsschauplatz:

Heeresgruppe jkronprinz Rupv-
recht . Nördlich der Lqs sind hestigstew Fetter Jn-
sünicUeangctsic der Engländer gesvlgt. Dret-
m ?(t  ß e r Ansturm gegen Merris br ach «ater
schweren Derlnsten zusammen.  In der Rtttc
des LkampsfeldeLdrang der Feind tu Bicnr -tzer-
Quiit ein. Gegenstoß  der Berctttchakten brachte
ihn dort zulu Stehe» « nd warf ihn über den Äest-
rand bes Dorfes zurück. RSrdltch von Merville
scheiterte der icindliche Angriff in unserer« Feuer.
An der übrigen Front staute die lebhafte aächtüche
Artillcrietätigkeit in de» Morgenstundenad. SiNn
wcKlich van Buquoi wurden stärkere Vorstöße,
mehrfache ErkundnngSabteilungcndes Fciudos ab-
gewieseu. ^

Sccresgrnppc De « tscher Kronprinz.
Südlich der Aisue griff der Franzose nach starker
Fenerwirknua an. Bei Bmblenn wurde er nach
hartem Kamp? abgervieseu.  lieber Entry hin«
ans gewann er Boden. Nnicr Gegcnftost  war?
ihn ans die Höhen beiderseits des Ortes zurück.
Versuche des Feindes, unter Einsatz von Panzer-
kraftwage». den Angriss seiner Infanterie weiter
vorzntragen. schciierten. Im Wald von Btllers-
Eotterets «stießen wir dem weichenden Feind bis t«
seine Ansgangsstellnngen nach «nd wachte« Ge¬
fangene.

In der Lnft  erlitt der Feind eine schwere
Niederlage.  19 feindliche Flagzeage wnrde«
abgeschvssen. Leutnant lldet errang seinen 35.»
Leutnant Lötvenhardt keinen IV.Lustsicg.

Siidwestlich von Reims wurde« bei einer
kleinen Unternehmung 29 Italiener grsange« .

Abendbericht
B e r l i w , 29. Fnui . (98, B . Amtlich.) Bon de«

Kampssronten nichts Neues.

Großes Hauptquartier,  SO . Juni.
(88. « . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
I « de» Kampfabschnitte» nördlich der Lys und

südlich der Slisnc hielt tagsiiber erhöhte Ar-
tillerictätiqkeit  an . Am Abend lebte sie
auch an der übrigen Front zwische» Me» »«d
Marue a>ts. Kleinere Jnssnteriegcseckte. Bei
stärker Vorstößen des Feindes südlich des Dnrcq
und i erfolgreicher eigener Unternehmung am
Sar . manttsweiler Kopf  machte» w>r Ge¬
fangene.

Lentnaut Udct errang se«««n 33., Lentnant
Locwenhardt sei«e»l 31. Lnftsieg. Lc»t«a«t Jakchbs
schoß in den letzten Tagen feiuen 28.. 21. und
22.Gegner ab.

Abendbericht
B er lr n . Al. Juni . (W. B . Amtlich.) Bon de«

Kampsfropte« nichts RcneS.
Fliegerangriff a «f Mannheim

Karlsruhe,  29 . Juni . Heute vorrttsttag
wurde die offene Stadt Bdannheim von feindlichen
Fliegern angegriffen . Es wurden Bomben adge-
worsen. die Gebäudeschaden verursachten. Leiber
sind auch fünf Personen getötet,  svwie sechs
schwer und zeh« leicht verletzt worden.

Erneuter Megerangriff ans Karlsruhe
Karlsruhe.  Juni . Heute früh wurde

die offene S -tadr Karssiuche von einigen feindlichen
Fliegern angegriffen . Es wurden mehrere
Bomben  a b g ew o r fen , die aber nnr ganz ge¬
ringen Sachschaden verursachten. Menschenoerluste
sind nicht zu beklagen.

von Amiens und Hazebrvuk seien durch die ver¬
bündeten Truppen nach den Regeln der neuzeit¬
lichen Besestig-ungskuiist aufs stärkste aus-
gebaut  worden . Die Engländer hätten, nuter-
stüvt von Amerikanern , Belgiern und Portugiesen.
Tag und Nacht gearbeitet . Man i-abc die .seutl
der. Gräben verdreifacht und überall zementierte
Festen mit einem Netze von Stacheldrühten ange¬
legt . Auch die Z n h l d e r G ei ch ütz o wurde ge -
waUig erhöht.  Ebenso haben die fortgesetzt
eintrefsenden amerikanischen Truppen die Zahl der
verfügbaren Cinheticn verstärkt.

Vor Amiens und Hazebronk
Zürich.  30 . Juni . Aus Paris erfährt der

„Eorriere della Scra ", die Sperrstellungen

D >e amerikanische« Kriegsiorbereitnngen i»
Frankreich

Rotterdam.  28. Juni . sW. V.) Die arneri-
kantichen Behörden luden, die neutralen Zritnngs-
berichterstatter ein. sich persönlich von den um¬
fassenden .zkriegsvorbereitungen der Aruerikaner in
Frankreich zu überzeugen. Der Berichterstatter
des „Nieuwe Rotterdarniche Eouraut " meldet nun
seinem Blatte aus Frankreich , er sei nach dein, was
er bisher in Frankreich sah. davon überzeugt , daß
jetzt die amerikanische Periode .de 8
Krieges  begonnen habe. Frankreich sei mit
Awe îkanern und amerikanischem Einfluß durch¬
setzt. Dies bilde einen Nnterichied gegenüber ddn
Engländern . Säe nur die nordwestlichen Ecken be¬
setzt hielten. Ihre Besetzung sei zwar intensiven,
aber weniger ausgedehnt . Es sei das erste Mal,
daß Amerika und das alte Europa in eine so nahe
Berührung miteinander gekommen seien. Es seien
mehr Anzeichen für eine wirkliche Enterte
zwischen den Amerikanern und Franzosen vorhan¬
den. als zwischen den Engländern und Franzosen.
Ein Franzose sagte dein Berichterstatter , daß die
Atnerikaner die Franzosen besser verständen als
die Engländer . Die Franzosen seien ganz begei¬
stert von den Amerikanern und ihren militärischen
Eigenschaften. Der Berichterstatter schildert dann
die ausgedehnten amerikanischen Kriegsanlagen
hinter der' Front.

richte sich gegen die Allsteu  t sche n,  tvrrhrend
in Bezug auf Belgien  die ^ oiraung belassen
worden sei, daß nian es stehalteti meiste, wer»« man
könne. Wenn an sten<örrüchten von einem iLegen-
irtfc zwischen ertling  m b Ä' ühl rn an  n
etwcw Wah-res sei, dann könne es sich nr .r um
pnrlamentarischeMeinungsverschiedenheiten han¬
deln. Er 'glaube aber nicht, dcth etwaö Wahres
daran sei.

Die österreichischen Berichte
Wien, 28. F«

et Ze

Eine ofsiziöse englische Aalwort
Haag.  29 . Jnni . Reuter erfährt , daß rnan in

mahgebeitden englischen Kreisen  fol¬
gende Auffassung über die Rede Kü h lm ann s
hat - Man zmeis- lt nicht davan. baß der Vertreter
des - e ut sche n' A tts rvär tig en Amts  Eng¬
land zu erkennen geben wollte, daß es mit Deutsch¬
land zu einer Berständirzung  kommen könne,
wenn Deutschland im Osten freie Hand  be¬
halte. Der deutsche Staatssekretär stellte drei Be¬
dingungen aus : 1. Biederherstellung der historii-
stben Grenzen , wobei dahingestellt bleiben muß,was
er damit meint : 2. Verständianng über die Kolo¬
nien und 4. über das freie Meer . Bezüglich der
übetiecischen Kolonien sprach er sich sehr unbestimmt
ans . Er sagte nicht, daß Deutschland seine Kolo¬
nien qhrüctzuerhaltcn wünscht, sondern, daß es
Kolonien in dem Umsange besitzet, müsse, wie es
sie für feine kolonialen Zwecke nötig habe. Kühl¬
mann forderte das freie Meer. Er meint damit
wahrscheinlich das Recht, alle benötigten Rohstoffe
aus Ueberkee befördern zu dürfen , was zweifellos
in diesem Augenblick den Deutschen die größte
Sorge bereite. Es ist eigentümlich, daß dieser,
Punkt in Kühlmanns Neußerungcn nicht direkt
erwähnt wurde . Die Tatsache, daß er darüber
schwieg, beweist, daß er nicht wollte, daß man bet
den Älliierten erfahre, wie sehr diese Frage ihn
beschäftige. Er hat eine Art von Angebot gemacht,
das seiner Meinung nach für Pazifisten oder Halb-
pazifisten annehmbar ist. Dagegen leugnet er
durchaus nicht, daß Deutschland alles, was cS in
Rußland in Besiv genommen hat , zu behalten
wünscht. Die Rede wird als ein deutliches, eigens
für England bestimmtes Friedensangebot ansge¬
legt . Was Frankreich nnbetrifft . so machte Kühl¬
mann keine besonderen Aeutzerungen. Seine Aus¬
führungen waren zweifellos an die Adresse Eng¬
lands gerichtet. Er wandte sich dringend att alle
diejenigen, die ihm darin nicht zustichmen, daß kein
entscheidender Sieg errungen iverdtn kann. Kühl-
mann gibt zu, daß das deutsche Bramarbasieren die
Entente nur entschlossener  machen kann.
Man kann aus Kühlmanns Rede entnehmen , daß
die vernünftigen Leute in Deutschland setzr beun¬
ruhigt seien. Die österreichische Niederlage hat
diese Beunruhigung noch vergrößert . Man ist sich
in Deutschland darüber klar, daß von Oesterreich
nichts wehr zu hoffen sei, und daß die Doppel¬
monarchie demnächst unter ihrer Last zusammen¬
brechen werde. Kühlmanns Bersnü ist sehr un¬
geschickt, weil niemand einen Frieden billigen
würde, der Deutschland gestatte, das nördliche inssi-
sche Gebiet zu annektieren und ans diese Weise seine
Macht gewaltig zu vergrößern . Man muß sich wun¬
dern, daß Kühlmaun im Ernste des Glaubens ist,
daß eine derartige Regelung jetnals vvn den Ver¬
bündeten gebilligt werden würde , es sei denn , daß
sic sich den detrtschen Bedingungen durchaus fügen
müßten. Wenn Deutschland freie Hand im Osten
behalte, würde es viel stärker aus dem Kriege her¬
vorgehen. als eS bei Kriegsausbruch war.

Cecil über Kühlmaans Reste
Amsterdam.  29 . Juni . (A . B .) Wie ein

hiesiges Blatt aus London vom L8 Juni er¬
fährt , erklärte Lord Robert Cecil  in einem
Gespräch mit amerikanischen Fourüalifteu beute
abend, daß seiner Ansicht nach die Rede K ü tzi' *
manns  größtenteils an das Ausland und an
die stiegsmüden Elemente irn eigenen Lande wie
in den anderen Ländern , besonders über an Eng¬
land gerichtet sei. Kuhlmnnn habe den Klein¬
mütigen den Glauben beibringen wylstn . daß
sie erstens von ihin annehmbare Frie 'densh ^ in-
gurrgen erhalten lönueri . zweitens , daß andern¬
falls der !Krieg bei den großen Htlfsmitteln , die
Deutschland zur Verfügung stänoen . noch un¬
bestimmte Zeit fortgesetzt werden könne ,Kuljl-
mann habe nicht mit einer Niederlage des
Gegners drohen wollen , sondern rnrfc damit , daß.
wenn kein Bergleich zustandehune , der Mrieg noch
auf unbestimmte Zeit fortgessshrt werdest könnte.
W rerdieich Beachtung , daß Kühlmann Ku r -
land und L̂itauen  nickt länger vonr. Stand¬
punkt der äußeren Politik betrachte . Seine H u.wt-
forderungen seien erstens : eine lnstorrsche EreMe.
zweitens : koloniale B̂esitzungen, drittens ; Freiheit
der Meere. Nichts in der iKii.hi .nanns ĥen Rede

«nt. (28. 23.) Amtlich wird ver¬
lautbart : Bei Zenia « und Rov^nta di Piarre ver¬
suchten seindliche Erkundnugsabteilnngr «:dc,r»uinß
zu übersetze*. Tonst überall Arst «cr,ekümpf
wechselnder Stärke.

*
Wien,  3V. Zuui. (28. B.j Amtlich wird vcr-

lautbart: Unsere Stellung ans» er tzShe»fle»che der
Sieben ö<mcmbeti lag gestern seit 3 Uhr stutz
unter de« schweiften fei»  dli « -« » »rtil-
le rief euer,  dem einige Stnnde» tp«ter starke
Sk narifso  gegen de« Eol del Rvsio «« - den
Monte di Bai Bella solgte«. W «dre» d btc gcgon
den Eol del Rosso gerichteten Aristürrrrr»o» Saus
aus erfolglos blieben, vermochtea«f dem Monte di
Wal Bella der Italiener nach crbitteste« Nah-
kümpsev in «nlere erste Linie eiiiz»rb«the« . doeh
wurde er durch Bataillone des « ngarisck,e» Jnsa» -
terie-Regtmeitts Ar. 131 und das WarMtNer -Re-
giments Nr. ist im ö»tflc nfto % t» i « l «e sti» -
a usgewo rfe « . Weitere Anezrisssworsntsi« sowie
Deilvorstösiegegen den Sifemol « nd bei Ast ag» er¬
stickten in unserem lHeschützseuer. Sonst überall
Artilleriekamps von wechselnder Stärke

Die Verlustem Piave
Bu dapest,  Lb. Juni . <W. B.) 8m Llbĝor dnsstir'-

hauie hat gestern zu Beginn dev Litzung Ärtnister-
präßüent Dr. We kerl  e sotgendc KmklärungaLgeqcbea:

In Pcrbitidung mit der letzten Lsfensive, tr- sSeion-
dere mit unterem int Gebiet bei Piave und der
Brenta erfolgten Borrückeu und nrrferm Riukzn ae^sind
so meitgehetitde und unglau-bliäie Ansfstreiiim.zen irn
Umicuf. daß ich mich zur rtcbkigren Fosti 'llnnz des
Tatbenattdes und um die üdertnebanm stkachrickttn auf
ihren wahren LSert znrückzuführen. zur ibrnthig anz der
öftentiichen Meianng mit voller Aufrirbiigkaä vor
der Oofsetitlichkeit zu äußern wünsche, shrrt . isiirt T)
Das Haus weiß, daß wir au der Piave ,md an der
Brenta voraedrunzen find und, um Ältensck», eit
$u  schonen, nachdew die Festhaltmrc, uuDrer Po süruen
mit '.testgm Berlussen verbunden gewesen wäre as
an der Piave zurückgezogen haben und nur a,i der
Brenta mcnche okkupierten Gebiete behalten Iwben.
Bet diesem Rück;ngk sind in s grs « mi 18 OO<>öe -
ränge ne  tu die Hände des Feindes >̂:n
übrigen wurde der Rüchmg so vlanmätzig vollzogen,
daß die Italiener . . . (Lärm links. Stuse: Wieso>
Hat man vielleicht neue Brücken gebaut?) Jawohl , anclz
beim Rückzug wurden Brücke« gebaut urrd die joeere» *
leitang hebt besonders hervor, daß unsere Sappeure
wirklich biavouröse Leistungen ovllbrarhün, fo daß
der Rückzug gelingen konnte und nur die zur -LeckiiNg
des Rück' ugcss itotwmdigen Truppen jenf-eite der Piave
belasten wurden, welche dann nakLrlich rn Äe ranzen- '
scherst aerieten. Ich Votll daher sMellen , bai ; bei
ganze Rückzug, wie dies auch der Houvedmlmtterscst-
aestellk bat. so planmäßig und ohne Aussehen ge¬
schah, da« die Italiener selbst mach dem Ätückzug
diesen wicht bemerkten, sondern Noch LlnzriffL gegen
unsere srüheren Positionen und gegen frühere Stel¬
lungen unserer Truppen fortsetzten. Wenn ich trotz
oieser traurigen Ergebnisse von dem G-anrm Folge¬
rungen aUeitc, steht ohne Zweifel sest, daß mir den
Jteitenern dedeutende 'tzerlnstr v« »r,äE)tm rrnd sie
liinkrten , einen erheblichen Teil ihrer Trupven an
die Kestsrour zn senden, Mas im Interesse bcr gc-
metitjchasÄickcn Kriegführung ohne Zweifel ein^ i.'l ist,
das zu crtcidxs, ebrnsalls unsere Pflicht war. Diesen
Zweck haben wjr auch erreicht. Wo tranrig auch die
Ergebnisse sind, glaube ich. wenn wir die iHeiched-
nisse in ihrer Gesamtheit in Betracht ziehen, könne«
diese vom Gesichtspunkt der Kriegführung aus. nick, r
alsernerkttederlage bezeichnet  werden , denn
diese Operationen habe« dem Feinde einen größeren!
Schaden vcanrtäÄr als uns . Wenn wir aber den pweck
nicht erreicht haben, daß >v,r grchn Fortschritte hätten
macken könne«, so habe« wir doBh keinerlei Ursache,
unser Bcrtraucn zu verlieren. Sowoul die Armer
tun' das Land können heruhjgt sein, daß uns hier
größere Perlusie wicht treffen werden, daß untere
Stclluttgen gesichert sinst und daß, wenn wrr rucLrkeuten
volhiLndigen Errolg harten, wir der Tätigkeit unsrer
Zlrmee in Zukunft und dem Au:ga «g des skrieger mit
Vertrauen entgegensehen, können, ( Ws Zlmizr« ! ürte
hoch waren die P:rlusie?f Ich will tnickr- ganz
aufrichtig äußern . Tex L>o«vcdwtntüer svrcrch vor
kurzem von WM Gcfaugenen, Ss er bieispn fprackr?
hattrn wir das aus den bis ztnn 22 . junt ver -
öf»entl:chtcn Berichten des ÄerreralL Draz fe,r<,t>tcklt.
Auf Grund der seither erschienenen Berickste muh rch
dies' .rtchtiqstEen und seststellen, daß 12M Rann
nr itatieniirhe Ae^ ngenschait gerrnen find, welirnd
50 <XXj italienische Gefangene in unsere Hände freien.
Diese Ztsser kann bei der Offtnsive und dein
Rückzug nickst als überaus riesig bezetchntt nurden.
denn wenn wir in Betracht ziehe« , wieviel Se-ranqme
w-r un Herbst bei der 10. «nd 11. ita !>mis »enOsfensive
am Swirzv machten und wreviele Geiangene nmrrer-
seits in Feindestzand fielen, kamt ich festKett.su , daß
der der Iss. Juckzo-Okfens'vr. >« dss F̂tattm- r por-
acdrirngen sind. nnjkrerteitS„J0lllss1 350X1 Aiaun
7ti ^ T̂ ngcn!fl«rri geraien Und, wir 22000
Gefangene machten. Wen» ich nun hicrrnit oengkicke,
daß setzt, wo mir oorgedrttrtgen sind, , da ; Verhält¬
nis umgekehrt ist. daß von «ps »,r 12 >M) Jjitm
itt tangi.nfchcht geraten inrd, wohrmc, wir rMXX)
Gefangene gemacht hab»n. so kann sch dieser Ergebnis
vom strategischen GcsichlsvZUktedus als verrrbgcnü
bezeichnen. Brei trauriger ist der t̂zerlufr. den rrrr an
Toien, Benoundckenu»d Zranke-r krüttcir , Eirr moßer
Teü davon entfällt aur die jtraufeiti ( Wger, roneter
Fennes : Nnd der HtMger?i 2» ssrsser der
Äranstn und Bor« tndeteu kamt nicht sircrnge ad-
gelonssdt nieMru. tyeii der Ttaud in der Astrs.' fest-
gestelltzizu pflegt, paß wir die Zcrhl der heun-
kehrcndchttt st'pcn zur Grundlage genont-n-n Hab!'
Wir al . mv 'jitte„ riesige», sehr bedauerlichenB . -
lust, der abe' tut ^ erAieiche z,« Ich», und 11. ttaOd.u*
sck>cn Oistoi'rpe die Damals erlittene« ''Weriuste nM
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£effr *,  jf -'nutm
jlbrrschrertet. 1« hinter diesen auiiicfblctlit, denn bei
der 10. und 11 . italienischen Offensive hatten luir
einen Verlust van 80 MX) bi» 100tJO'J Mann. Jetzt
ober ist a n | r r i'fcetlujl gleichfalls an «
>nätiftb  IOÜOOO M a nn . (Bewegung.) Dreien be-
tmlierlicchen Umstand bin ich gezwungen sestzusiellen.
Kn dieser Ziffer sind die Gefallenen, die Leicht- und

' .Eeilwerderlestten und fenc enthalten, die als Mqrsde
rurnclacl -racht werden (Bewegung und Rufe: Lauter
^Ungarn'? ) Ich fittire tiefe Ziffern deshalb an, um mtr
ganzer Aufrichtigkeit die Lage darzuiegen. (Znstim-
nruckg.) Ferner führe ich sie auch aus dem Grunde
«an, weil unsere Feind- diese Verluste gewiß in über¬
triebener Weife schildern werden und vielleicht auch
unsere öffentliche Meinung. Ich will nur noch de»
rnerken, weil auch solche Gerichte im Umlauf find,
daß auch diesrna» wieder ungarische Truvpen in über¬
mäßig großer Zahl in Anwrbch genommen worden
seien und daß der Perlust bloß diese treffe, daß an der
ganzen Oßenfwe und an dem Rückzug 33 ungar-Iaw
nnt 3 ? östtrrerchische Regimenter teilgenommen pab-n,
also 4i >chiozeni Ungarn und 53. Prozent Ocücrrejcher
lAbg. Löhne : W:ev,el llngarn waren in österrcunttche
öieg'.mcuetr ringereiht?) Ter Perlust der Jru-
Irener  betrug beim ganzen Porrücken und beim
Rückzug 150 000 M a n n. Er übersteigt fomit weit
unsere Verluste an Toten. Verwundeten und Kranken.
Twcs stelle ich auch aus ihren eigenen Daten lest.
Auch wurde die Nachricht verbreitet, daß der Verlust
durch den Mangel an Munition verunacht warten
sei. <Ruf:  Mangel an Proviant?) M,t Munition
mar untere Armee nie fo gut versehen, wie um Mitte
tFunr. Richtig ist. daß, nachdem von den über die
Biavr geschlagenen drei Drücken unglücklicherweife die
oberste cinstürzle. dann die beiden anderen initgeristen
winden , wodurch in der Beförderung von Proviant
unö 'Munitwn unüberwindliche Schwierigkeiten entstan¬
den . (Bewegung.) Gegenüber den Gerüchten feöach.
als ob  dorr Fälle von Hungertod vorgekommen feien,
mutz rch feßstellen. daß auch nicht ein einziger Fall bcr
uns vorgekornnien ist. (Lärm links.) Der Rückzug er¬
folgte ganz systematisch und nur wenige Truvpen. di?
zur Deckung des Rückzugs dort zurückbticbcn, fielen
irr italienische Gefangenschaft.

Ei» Wiener Kommentar
D , cstr. 20. Juni . (W. B.) Zu den vom ungarischen

Ministervriiüd n̂ten rm ungarischen Abgeordnetenhaus
abgegebenen Erklärungcn über die Perlustziffern anläß¬
lich der jüngsten Ottenstve'gegen Italien, wird dem
Wiener 5b. K. Korr.-Büro von maßgebender Seite fol¬
gender Kommentar gegeben:

1. Tre Zahl 100 000 beruht aus einer irrtüm¬
lichen  A uf f a , f u ng  der ' eiligstMbgegebenenTele-
phondcpesche. Es wurde der ungarischen Regierung
vom Armee-Oberkommandomitgeteilt, daß die Ver¬
luste geringer als die in der 10. und 11. .Jsonzo-
Schlacht seien, die 80 000- 100000 Mann betrug-.i.
Irgendwelche genauen Taten liegen über die in Rete
stehende Eyibutze an Mannschaften überhaupt nicht vor.
2. Die durch den Bergleich mit der 10. und 11. .Jsonzo-
Sct'iacht angedeutete.Berlustzifser bezieht sich nicht auf
die Mavc-Front , noch weniger auf die vom Mimlier-
präsiüenten angeführten 70 Infanterie-Regimenter
allem, tondern auf dre g anze Front  vom Stilfser
Joch bis ' zu: Adria und umfaßt den Zeitraum voni
15 . bis 20 . ymn , alu sechs Kampftage. 3. In den
Gel »mlverlütt; iffern sind immer auch die Abgmioc
an. Kranken einbegriffen, wie dies ,a der Mimst-c-
präsibenl heute auch betonte. Diese betragen se nach der
Witterung an der Südwestfronk täglich8—4000 Mann,
ergeben elfe sür fechs Niederschlag- und kältereiche
Tage 20 bis 25000 Mann . Tiö Verluste überstiegen
demnach in keiner Meife das normale Maß und bieten
der Oefscntlichkeit Pie Aewähr, daß die Kampffühcung
alles tat , um die Zahl der Opfer cinzuschränken.

Stcgenraun über de» österreichischen Rückzug
Bern.  28 . Juni . (W. BO Stege mann

schreibt rin . .Bund " : Die Auffassung. daß die
Ovfterreicher die Offensive abbrachen und die
Krmee .gruWe Boroevic geordnet  Wer hie
Piave zchoücknahnren. wurde durch die Entwicklung
bcstmtist . Tie Italiener konnten, obwohl sie flott
nachdrängten , Boroevic nicht schädigen Sie
konnten abgesehen von dem Kampfe bei Sancana
keine Nachhuten abschneiden, geschweige denn die
Massen der Oesterreicher beim Uebergang ins
Verderben stürzen . Boroevic ging angenchts .des
Feindes zweimal über den Fluß , er führte das
gefährlichler Manöver aus . okme dabei in die
M >mme zu kommen . Tas spricht für die tüchtige

Führung und gute Haltung der , Truppe und
gegen einen italienischen Sieg,  lln-
zweifelhaft ist die österreichische Offensive weniger
gescheitert , als abgebrochen worden. Tiaz war
nicht imstande , Boroevic über die Piave zu folgen.
D«as ist für die Italiener unangenehm, renn es
war die beste Gelegenheit , sich der Brück-nkövse
auf dem linken Ufer zu sichern, deren sie bedürfen,
tvenn sie ihrerseits die Offensive gegen den Tag-
liarnento wieder aüfnehmen.

7 Hertti « !, im Hauptquartier
Berlin,  l . Jult . Reichskanzler Ewas von

Hertling  ist gestern abend 8k> Uhr vom Pots¬
damer Bahnhof ins Große Hauptquartier
abgereist.  In seiner Begleitung befanden sich
der Unterstaatssekretär in der ' Reichskanzlei von
Radounh , der Vertreter der Obersten Heeresleitung
beim Reichskanzler Oberst von Winterfeld und der
Sohn Mi  Kanzlers , Rittmeister Graf Hertling.
Der Auisenthalt des Kanzlers im Hauptquartier
dürfte etwa eine Woche dauern . Als Zweck des
Besuches werden allgemein politische Besprechun¬
gen, insbesondre die kommenden Vündnisverhand-lungen mit DEi angegeben.

Föicdcnögcbete in Rom
Bern,  20 .' Juni . «W. B .) Im Anschluß an

die gestern abend in St . Peter  in Nom  begon¬
nenen kirchlichen Funktionen mit Gebeten um
einen raschen und gerechten Frjeden,  die jetzt in
allen Kirchen der Kathviiken gesprochen werden,
las laut „Tribuna " Papst Benedikt  XV.
heute morgen 2 Uhr in Gegenwart eines kleinen
Kreises Eingeladener in St . Peter eine feierliche
Messe.

Die Kämpfe in Sibirien
London.  30 . Juni . (W. Bst Reuter meldet

aus Chorbin : Die österreichisch - deutschen
Kriegsgefangenen besetzten Irkutsk.
Die Tschecho-Slowakcn zogen sich in der Richtung
aus Krasnojarsk zurück.

Kereneki in Paris
Gens.  30 . Juni . Wie Havas meldet, ist Ke-

renski gestern aps London in Paris eingetrossen.
Ev begab sich nach der russischen Botschaft, um dem
früheren Botschafter Maklakow einen Besuch ab-
zustatten . An der Unterredung Kerenskis mit
Maklakow nahm auch der sozialistische Deputierte
Moutct teil . Kerenski bleibt einige Tage in Paris.

Der Vertrag mit Rumänien
B u ka r e ft , 29. Juni . (SB. Vst Die in Jassy

tagende Kammer stimmte gestern nach kurzer Aus¬
sprache dem Friedensvertrage zu. Gegen die Frie¬
densbedingungen sprachen sich drei Abgeordnete
und General Avercseu  aus . der erklärte, baß
er zwar als Erster das Wort ..Frieden " an der
Front ausgesprochen habe, aber den jetzt abge¬
schlossenen Frieden nicht anerkennen könnte. Heute
wird der Friedensvertrag dem Senat zur Ratifika-
tiojt vorgelegt werden . *

Keine Ermordung des Errate«
Berlin,  29 . Juni . Die Berliner Mrtretung

der russischen Regierung hat die amtliche Nach¬
richt  erhalten , daß die Gerüchte von der Er¬
mordung des Exzaren jeder Begrün¬
dung entbehren.

Ein von dem Vorsitzenden des Exekutivkomitees
unterschriebenes Telegramm aus Jekaterinburg be¬
zeichnet die Ermordung des früheren Zaren als
eine Proovkationsküge.

Mitglieder der Zarensamilie in England
Kopenhagen,  30 . Inn i. Wie gemeldet

wird , sind Mitglieder der Zarensanttlie in England
gngekommen. Sie befanden sich an Bord eines
englischen Schiffes, das vor einigen Tagen ans
Archangelsk eintraf.

Die Lage in Rußland
Berlin,  1 . Juli . Der Moskauer ..Rasch«

Slowo " schreibt, die Entente habe stch entschlossen,
in Untzland cinzugreifen , weil dieses die deutsche
Forderung auf Auslieferung der Schwarz-Meer¬
slotte angenommen habe. Ein Auftreten der En¬
tente tn Sibirien , an der Murmanküste und bei
Archangelsk fei zu gewärtigen . Die Sowjct-Rcgie-
rung werde in diesem Falle Deutschland um
Hilfe bitten.

Laut „Berl . Loknlanz." drang in Moskau eine
bewaffnete Bande in das Volkskommissariat ein
Und verjagte die Regierungsbehörden , wobei ^we t
Millionen Rubel entwendet  wurden.
Die Sowjet -Behörden entdeckten gegenrevolutio¬
näre Umtriebe in den dem Volkskommissariat
nahestehenden Kreisen.

Aus aller Welt
Mainz,  27 . Juni . Das hessische Ministerium

des Innern hat für sämtliche Landgemeinden den
Kur- und Erholungsaufenthalt Fremder auf vier
Wochen beschränkt.

O k a r b e n , 27. Juni . Bon der Weide wurden
hier am Mittwoch drei schwere Kühe gestohlen.
Kühe und Diebe blieben bisher unermittelt.
, Köln.  Eine Streife auf Deserteure sano am
Mittwoch hier statt . Fast Haus von Haus wckroe
von zahlreich ausgebotener Patrouille revidiert.
Tie Straße war an oen Ausgängen nickt allein

ftfttmiag, 3 *U
abgesperrt, sondern auch, auf den Rückseiten,
Rothenberg und Rheinuser abgesperrt . Wgar
ging mack dazu über , Wohnungen gewaltsam zu
ossinn . llnr 5 Uhr morgens begann oie Revision
und gegen 9>/s Uhr war der Verkehr wieder frei.
61 Deserteure wurden dingfest gemacht.

H e r rtc , 28, Juni . Auf der Zeche Shamrock
wurden sechs Bergleute durch. Kohlen - und Ctein-
massen verschüttet . Die Rettun - sarbeiten werden
mit allen erdenkliches Mitteln fortgesetzt. Aus
Unna wird berichtet : Auf der . Zeche Masse wur¬
den mehrere Bergleute verschüttet . Drei Leichen
wurdcy geborgen.

Min den, .28. Juni . Hier wurden unter dem
Verdacht von Getreideschiebungen der stelloer-
tretenbe Stadtverorduetenvorsteher Kaufmann
Rasche»nd der Lebensmittelkontrolleur desKreiscs
Minden Rohde, verhaftet.

Leipzig.  28 . Juni . In Sachsen bleibt das
Ta ^ verbot voll bestehen . Berliner Meldungen
sind unzutreffend.

Hol,bürg (Sachsen ). Hier schlug während
eines Gewitters der Älitz in die Kirche und
zündete, worauf fast das ganze Gotteshaus ein
Raub der Flammen wurde.

Oppeln.  27 . Juni . Wegen Raubmordes an
dem 76jährigen Kaufmann Sldolf Löwenstamm
aus Guntentag und dem 16jährigen Häuslersohn
Franz Murek aus Reudzin verurteilte das a îst' r-
ordentliche. Kriegsgericht den entsprungeneu Zucht¬
häusler Bergarbeiter Johann Schleboren zwei¬
mal zur Todesstrafe . Außerdem wegen eines
Raubanfalles zu 14 Jahren Zuchthaus . Seme
sechs Mthelser erhielten 15 Jahre Zuchthaus bts
1 Jahr Gefängnis.

St o ck ho l m , 29. Juni . Nach Zeitungsmel --
dungen hat das Justizkommisfariat ein Dekret
nusgearbeitet . wodurch alles Getreide , gemahlen
oder uugemahlen , als Staatseigentum erklärt wird

Kathal . Frauenbund Deutschlands
Fulda.  lRüetdlick auf die 7. Generalversamm¬

lung des Katholischen Frauenbundes Deutsch-
landsst Es waren arbeitsreiche Tage , zu denen der
K. F . D., der heute 110 000 Mitglieder in 400 Zweig-
vercinen zählt, erngeladen hatte . Vom 8. bis
12. Juni 1818 stand F u l d a im Zeichen des K. F. D.
Uebcr 400 Teilnehmerinnen an der Generalver¬
sammlung waren aus allerr Städten Deutschlands
berbeigoeilt. Die Stabt Fulda hatte alle gastlich
ausgenommen, und die Behörden , an ihrer Spitze
der hochwürdigste Herr Bischof Dr . Damian
Schmitt, kamen bcr Generalversammlung mit
großem Wohlwollen entgegen . Das zeigte sich
schon am Begrüßungsabend , an dem der Zweig-
verein Fulda durch lebende Bilder , Gesang und
Deklamationen, die fick um das Leben der hl. Eli¬
sabeth gruppierten , den Gästen sein Willkommen
darbot. Jeder der Berhaudlnngstage begann mit
einem feierlichen Gottesdienst und am Ztachmittag
des »letzten (12. Juni ) wandcrten die Teilnehme¬
rinnen zum Frauenberge , wo in der herrlichen
Franziskanerkirche vor dem Altar der sreuden-,
reichen Madonna Andacht und Ansprache stattfanü.
Die Rescrarc standen unter dem Gesamttitel:
Ucberleitung der Kriegsarbeit in die Friedens¬
arbeit. Das war ein Thema , das uns alle be¬
schäftigt, trotzdem unser Vaterland noch in Waffen
klirrt und wir atemlos die Offensive an der West¬
front verfolgen. Den Beginn der Referate bstdete
der Programmvortrag der Bundesvorsitzenden
Frl . Hedwig Dransfeld : DDie Zlnsgaben der Zu¬
kunft und die äußere ustd innere Ansgestältung
des K. F. D." (10. Juni ). Diese Ausgestaltung ist
notwendig entsprechend dem raschen Wachstum und
der zunehmenden Bedeutung des Bundes , der als
Träger der allgemeinen katholischen Frauenbewe¬
gung anerkannt ist. Es folgten am anderen Vor¬
mittag 01 .Juni ) Referate über „Die Probleme
der Frauenarbeit in der Uebergnngswirtschast" und
„Unsere Stellungnahme zur Zentralisierung der
Wohlfahrtspflege in Staat und Gemeinde". Zwei
tüchtige Fachkenncr waren für die Referate gewon¬
nen: Frl . Oberlehrerin Hopmann , die Leiterin der
Fürsorgevermittlungsstelle in Köln , und Htzrr
Prälat Dr . Werthmann , der Borsitzende des Eari-
tasverbandeS für das katholische Deutschland.
Das Referat des dritten Vormittages (12. Juni ):
„Die sozialen und wirtschaftlichen Forderungen,
zur Beoölkcrungsfrage " stand in organischem Zu¬
sammenhang mit hem nachfolgenden: „Drängende
Aufgaben auf dem Gebiete der Familien - und
Sozialhygiene". Das crstere faßte, nachdem der
K. F . D. bereits auf seiner letzten Generalversamm¬
lung in Berlin die Vevölkerungsfrage nach
religiös -sittlichen Gesichtspunkten behandelt hatte,
nunmehr die Bestrebuugeu zusammen, die der
Familie einen vertieften sozialen und wirtschaft¬
lichen Rückhalt geben sotten. In Frau Heßberger-
Berlin , welche im K. F . D . schon mehrfach Sittlich¬

keitsfragen und das Bevölkerungsproblem bear¬
beitet hat, fand das acsnmte Thema eure anerkannte
Referentin . Das zweite stellte die Fragen der
Säuglingspslege uryd Säugl 'ingSsiti^vrge in den
Vordergrund , behandelte aber auch andere
hygicursche Llufgaben. Frl . Dr . Lauer -Köln, Lei¬
terin der dortigen Wohlfahrtsschnle, hatte dieses
Referat übrunommcn. An den beiden Abenden des

*10. und U. Juni fanden öffentliche Versammlungen
statt. Der erste Abend, der den Charakter eines
Jugendabends trug , umfaßte dir Referate : „Unsere
Hoffnungen und unsere Ideale " (Frl . Wartha
Jenke-Esfen) und „Der Ruf des K. F . D. au seine
Jugend " (Frl . Buezkvwöka-Miiuchen). Der zweite
Abend war als Hausfrauenabend den Hausfraucn-
abteilungen des K.F . D. gewidmet und vrnchie
folgende Borträge : ,̂ Die deutsche Ware in unserer
zukünftigen Wirischaftspolilik" (Herr Privntdozent
Dr . Göh Briefs -Gießen und „Das Kleid der deut¬
schen Frau " (Baronesse Ketteler -Schurgast). Wäh¬
rend der Jugendabcnd mehr anregenden Charakter
hatte, sollte der Hausfrauenabend die Augen der
deutschen. Frau sür die Ausgabe,: wetten, die sie
als Konsumcnttn in der WirtschnfiSpolitik und als
Trägerin und Gestalte, irr der Mod? zu erfüllen
hat. Am letzten Abend:
gung mit einer allgcr
hrteilnapmr der Frau
schlossen. Diese Kund-
die in den Parlame
siaaten in den letzt.
Forderung , die Frau
städttschen Kommissio
lassen. Am dritten
vorfitzenden auch der '

Jüni ) wurde die Ta-
x Kundgebung : „Die
ffentlichen Leben" ge-
umsaßte hauptsächlich*

er  deutschen Bundes¬
chen vielfach .behandelte
Sitz und Stimme zu den
.nd Deputationen zuzn-
wurdc von der Bundes-

.t, in Frankfurt a. M. eine

sührlich dargelegt,
des Katholische" Fra
vom unerschütterliche
inneren Durcht,alten
Zeit des Krieges getr>
auch die sehr huldvo«,

katholische Frnuen -Fr enskirche zu errichten, aus
. 7 Generalversammlung

nndes Deutschlands war
illen zmn äußeren und
c gegenwärtigen schweren

r. In öiesent Sinne waren
i Antworrtelegrarnme der

deutschen Kaise^.n, der Königin von Bayern und
der deutschen Kronprin "stin gehalten . Auch viele
deutsche Kirchenfürsten .ttcn BegrüßuugUchreiben
gesandt und dadurch bekundet, welch reges Inter¬
esse sie den Bestrebungen des K.F . T . entgegen¬
bringen.

Ausfuhr hoilänb cher Frühkartoffeln
Haag,  29 . Juni . Tie niederländische Regie¬

rung macht bekannt : Die Regierung beschloß,
die Ausfuhr von Frühkurtofseln zu genehmigen,
nachdem der Inlandsbedarf gedeckt ist. Tie Aus¬
fuhr ivird nach den Ländern beider kriegführenden
Parteien stattsinden . -Von deutscher Seite wurde
hierfür die Lieferung von 15 000 Tonnen Stein¬
kohlen während des Monats Juli zugesichert.

Aus der Provinz
i . A l̂ s dem R l, e i n g a u , 29. Juni . Für

den Rliemgaukreis 'ist der Antrag auf Errichtung
einer Zwangsinnung für das Tüncher -, Maler¬
und Lackiererhandwerk gestellt worden

Fc. Dotzheim.  30 . Juni . Im Schiersteiner
Kirschenfelde holten sich zwei Jungens unbefugt
Kirschen. Ein Hilfsfeldhntcr gab zwei Schrotschüsse
ab: der eine Junge kam mit kleineren Vlei-
svrttzern gut weg, während einem 13jährigen
Knaben die Ladung ins Auge drang , so daß wahr¬
scheinlich das Auge verloren ist. Nach dem Vorfall
hat der „Schütze" NeitznuS genommen.

K e l kh e i m i. T ., 28. Juni . .Herr Lehrer Bretz
wurde zum Hauptlehrer ernannt.

Weinbau
t Oestrich , 29. Juni . Tie letzte Rheingauer.

Frühjahrs -Weinversteigerung ivurde heute hiör
abgehalten . Tie Geschwister Es er brachten
37 Halbstück 19171 Naturwein der. Gemarkungen
.Hallgarten. Mittelheim und Oestrich zum Aus¬
gebot. Es kosteten: Hallgartener Mark 9990,
Mittelhermer Mark 7010, 7260, 7010. 7900, 306 ),
7540, Oestrickwr Mark 6520, 6300, 6410. 7290.
7500, 7210, 7060. 8000, 7100, 8210, 7010, 8480,
7340, 9010, 8210, 7420, 9160 , 8490, 8810. 9610,
8460, 871Q, 8900, 8610, 9990, 9860, 9810, 10550,
9910, 11420 und 11E per Halbstück.

- *
Geheimer Regierungsrat Andr . Czeh

Königlicher Domanial - Weinbau-
Direktor

Nach 38jähriger Tätigkeit im Kömgl . Preuß.
Äeinbaudjenste ist zum 1. Juli Herr Geh. Re¬
gierungsrat Czeh  in den wohlverdienieu Mhe-
stand getreten . Mit ihm scheidet ein Manr , aus
dem Dienste, dem der König!. Domantcklweinbau

Die HoLmanns
I«) Bon E. Krickeberg.

Frau Hollmann machte keine Umstände mkt ihr
Es siel ihr nicht ein. zwischen das Fränlein
Eva Gerhardt und ' die Welt z^ treten , Wioer-
wärtiges abzuschivächen. Häßlichem ein Mündl¬
ichen umzuhängen und dieses selbe Fräulein Ger¬
hardt als ein Ausnahuieweien der Menschheit
mit : unüedingter Hochachtung zu betrachten. Du
bist ein : Mensch wie wir und hast so gut >zwer
Dütze zum Feftdaraufsteheu mitbekommen ;tne die
enbem Menschen ! — Brauchst du trotzdem eine
Krücke, so suche sie dir nur selber. In meinen
Äugen ist ein freiwilliger Krüppel ein tzerücht-
licĥ s Ding ! — Das war ihre Aussassung und
sie' ließi Eva nicht im Zweifel über sie

<Ls ereigneten sich zuweilen auf dem großen
iGutshofe peinlich« Tinge für das subtile Emp-
finden Evas . Einer von den zur Ermch gedung-S-
pen Hausleuten schlug seine Frau , daß sie heuleno,
schutzsuchenddahergestürzt kam. Eva war außer
sich : die Polizei , das Gericht sollte auf der
Stelle zu Hilfe geholt , der Mann miHtr K" N
rnürdesten gerädert oder gehangen werden.

„Warum nicht gar !" sagte Frau Hollinaun.
„Schön ist' s allerdings nicht, aber unter oiesen
Leuten herrscht nun einmal noch die alte Ansicht,
daß; der Mann der Herr seiner Frau ist. Außer¬
dem folgen sic oem Prinzip , daß es besser̂ ist,
sich selber sofort fein Recht zu nehmen, pls
es mit allerhand tlniftändlichkeiten befm Kuoi^
zu suchen.- Tas ist von Grund auf gesuno uno
richtig , nur muß . es in der rechten Weise ge¬
schehen- Laßt uns erst einmal sehen, tvas da
tzorkiegt" .

sind es stellte sich heraus , oas die Frau lieoer-
Vich und faul war , dem Manne , der schwer zu
«arbeiten hatte , picht sein Essen lochte, die Kinder
vernachlässigte und dafür heimlich trank

„Dir ist recht geschehen! T>, hast*noch lange
Vicht genug bekommen", 'sagte Frau Hollmann
Und wies das Weib vom Hofe.

Einmal hatte sich E»ä tüchtig in den Finger
geschnitten, als sie Lena in der-Müche half Blut
IMgr zu TJtüiicjt, war ihr entsetzlich, sie war

überhaupt wehleidig bei Schmerzen . Eine Ohn-
mgcht wandelte sie an . Lena gab ihr Wasser
zu trinken und bemühte sich erschrocken um sie.
Ta kam Frau Hollmann dazu.

„Eine kleine Blessur ?" fragte sie leichtnin.
„Das passiert einem manchmal , zumal wenn man
noch nicht recht mit den Sandwerkszeugen in der
Küche umzugehen weiß . Warten Sie , das B'.ut
wollen wir sehr bald stillen, ich habe einen sehr
guten Heilbalsam ."

Aber der Balsam war entsetzlich scharf und
Eva konnte sich nicht enthalten , einen Schmerzens¬
schrei auszustoßen . als er ihr in die Wunde drang.

„Beißen Sie nur die Zähne zusammen, liebes
Fräulein Eva , um so rascher heilt die Geschickte."

Walter Hollmann ging gerade durch den Flur,
als Eva mit verbundtnem Finger gerade aus
der Küche trat.

„O !" sagte er, „ nun werden Sie wohl balv
der hauswirtschaftlichen Beschäftigung müoe sein,
gnädiges Fräulein ."

Als ob er in ihren Gedanken hvtteTesen können.
Sic hatte vorhin wirklich gemeint : warum plagst
du dich eigentlich mit Arbeiten , die ou doch
in deinem Leben^nicht wirst zu machen brauchen?
Jetzt aber .hob sie trotzig den Kopf.

-„Nein , sie fängt eben erst an . mir recht zu
gefallen ."

Sie begleitet )! jetzt öfter Lena, wenn sie mit
dem Mittagessen zu den Leuten aufs Feld fuyr.
Tas machte ihr viel Spaß . Lena war gewandt
uno sicher im Umgang mit Pfchden, aber der
dicke Pony zeigte sich oft als ech querköpfiger
Racker, zuzeiten ganz unberechenbar . Er konnte
beut seelenruhig an ^ inem in rasendem Lauf
dahcrkommenden Automobil vorübergeben , um
morgen vor einem stilkstebenden Krchren zu
scheuen. Lena kannte seineßTücken und wu,z.te
ibn zu behandeln . Aber einmal überraschte er
sie doch mzt einem unberhofften Ansprung . Sie
verlor einen Ar:genblick die Gewalt übe^ ihn und
er raste wie blind .und toll geradeaus füber oie
Felder.

Eva hatte im ersten Schrecken Lenas Arm
gevackt. . „Sie ^müssen mich loslassen, " . rief die
energisch, „ halten Sie sich ganz ruhig , ich zwinge
.Im schon."

Ta bis Eva die Zähne zusammen, hielt sich
an der Sitzlehne fest und saß still wie eine
Statue . Sie war leichenblaß bor Angst, aber teiu
Laut kam über ihre Lippen.

Ein Stück entfernt arbeiteten die Schnitter.
Walter Hollmann hielt zu Pferde neben ihueu.
Als er die kritische Situation der beiden jungen
Mädchen erkanirte ., kam er in gestreckten! Galopp
dähergesprengt ; aber ehe er sie erreichte, hatte
Lena den Pony schon wieder im Zügel

„Ties bockbeinttze Ungetüm muß kürzer ge¬
basten werden," schalt er . Er iwr hektiz erregt.
„Statt dessen steckst du ihm noch immer beimuch
Brot zu, Lena ! —Fräulein Gerhardt , Sie se-wn
ganz entgeistert aus . . . ich hoffe, der Schreck
wird Ihnen nichts schaden. Sie haben sich sehr
tapfer gehalten ."

Ta llang doch fast eine Spur von Wäriue
aus seiner Stimme , tn jedem Fall ehrliche -Be
sorgnis — und diese verwunderliche Aner n°
nung ihrer Tapferkeit ! — In Evas Gesicht ketzrte-
rqsch die Farbe zurück.

„Ich war nur einen Augenblick erschrocken.
Was hätte ich denn auch tun sollen ?"

„Sie hätten lamentieren und das Pferd noch
immer rasender machen können."

„O, Ihre Schwester hat mir das kasegoris-
aenug verboten, " sagte Eva , Lena rryt einem
lächelnden Seitenblick streifend. „Es war nicht
mein Verdiepst, bafj ich mich ruhig verhielt . . .
Aber ich weiß, Herr Hollman , Sie glauben über-
hauvt nicht, daß tzl) mich beherrschen kann ."

Er verbeugte sich lächelnd : düs konte eine
Bestätigung , aber auch ein ironischer Protest sein.

„Es istiuexkwürdig, " meinte Lenm „ diese beiden
Menschen finden doch immer Gelegenheit , sich
gegenseitig Mvmplimete zu sagen." -7-

Mit dem Einjährigen Heinz verstauch sich Eva
sofort , als er das nächste Mal auf Urlaub kam.
Er war von übersprudelnder Lustigkeit, noch
ein wenig jungenhaft , aber er besaß dabei eine
neckisch vertrauliche Art , die sofort für ihn ein-
nahm . Eva verzieh ihm gern selbst einen kleinen
Fauxpas . Mit sei,rem Bruder Walter stand sie stets
Auge um Auge, Zahn um Zahn.

Sie verlebten einen heiteren Sonntag zu¬
sammen, Heinz hatte eine frische fröhliche Laune

. \

mitgebracht, man sang und musizierte zusammen-j
Nur Walter Hollwann , der keine besonderen
musikalischen Anlagrn besaß, nahm nicht feil, jo.
er zog sich am Pachmittag mit der Begründung,
er habe Briefe zu schreiben, stundenlang instein
Zimmer zurück.

Heinz hatte von Evas großen Talenten gebärt
und plagte sie nun , ihm eine Probe davon zu
geben. Niemand im 'Hause sprach sonst von ibren -
Leistungen, tzste auf Verabredung vermied mau
es, darauf a nur anzuspielen . Anfänglich hatte
es Eva befrc^ )et, daß man so ganz uno gar das
ignorierte , was ihr eigentliches Weken ausmachte.
Aber dann ahnte sie, daß der Sauitätsrat dä-
hintersteckte und sehr bald hatte sie ja auch selber
gemerkt, welch' eine . Wohltat es für sie -war,
geistig einmal vollkommen ausruhen zu kScknen.
Es gab Tage, an denen sie ganz vergaß , daß src
doch noch etwas anderes verstand , als barküßig
spazieren zugehen, in der Sonne zu liegen, nur
immer aus das Wohl ihres Körpers bedacht
sein und aus Langeweile Arbeiten zu verrijbtetz,
wie' daheim ihre Köchin.

„Machen Sie Gedichte?" forschte Heinz . Nan
saß gerade am Kaffeetisch.

„Mein eigjentliches Feld ist der psychologische
Roman ."

,-Romane schreiben Sie ? — Ganz richtige
lange ? — Ist das nicht schrecklich schwer?" fragte
.Heinz naiv . „Ich meine, wenn , man all ' die
Personen in einem Roman richtig schi darn will
muß man doch selber schon viel erlebt yabrn
und ein großer Menschenkenner' sein . Sie find
doch gar nicht so viel älter als ich und chabry
doch sicher immer i>' einem ganz bestimmten be¬
grenzten Kreise gelebt — wena Sie nun einen
Handwerker oder eine Fvan auß dmn Vglke schil¬
dern wollen . . . wie machen '̂ Sie denn das ?"

Eva streifte Walter Hollmanst mit einem
raschen verlegenen Blick. Er sah ans seinen Finger,
mit dem er den Kaffeelöffel balancierte . Aber
sie meinte , stm seine Mundwinkel zucke es in
der sarkastischen Art , die sie so sehr an ihm
fürchtete. (Fortsetzung ^ gt).

Wer jetzt Pavier verschwendet , ver»
sündigt sich' am Baterlande ! Dr ûm jparki
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im besonderen und der g .nze Rheiügau ob seiner
Verdienste zu großem' Danke verpflichtet sind.
Dw Name Czeh besitzt einen guten Mang — er
wird dauernd in Verbindung mit dem deutschen
We nbau stehen. Ter Staat hat die Verdienste
jein's langjährigen Weinbaudirektors durch Ver¬
leihung hoher Titel und Orden ausgezeich¬
net. — Herr Czeh ist geborener Ungar. Im Jahre
1870 kam er als Direktor nach dem berühmten
Schloß Johannisberg. Nach zehnjähriger Tätigkeit
dortselbst trat .Herr Lz«l>in den Preutz. Staats¬
dienst aber und Lbernghm als Inspektor die Ver¬
waltung der Domäneiiweinberge Rüdeshcim,
Eberbach uslo. Unter seiner Leitung erfuhr der
Doma.nialbe.siv eine beträchtliche Erweiterung: wir
erinnern nur an die Vergrößerung des Stein-
bergs durch die Lage „Hmnmecstein". Aber mehr
als dies bedeuten hie Verbesserungen iw Bau uäd
Pflege des Weines bis zur Originalabfüllung der
Eoelgewächse. Die Domäne steht bei dem Abgänge
ihres langjährigen Ticrktors als eine anerkannte
Mnsterwirtjchajt da Lei aller Strenge und Alkaca-
tejfe verband Herr Czeh eine große Fürsorge
für seine„Hofleute", die Männer mit dem Karste.
Die Errichtung der Kellereien in Eltville und
Rüdesheim, sowie die Verwalter - und Wichzer-
häuser in den verschiedenen Rheingauorten sind
sein Werk. Möge dem Scheidenden noch ein langer
Lebensabend beschieden sein, das ist unser Wunsch.

Zu einer herzlichen AbschicdSfciec hatten sich
am gestrigen Sonntagnachmitiag im ..Hotel Retz"
zu Hattenheim  die Vertreter des Rhein¬
gaue  r Wei n b au 's um den scheidenden Sem*
vaudirektor Herrn Geb. Regierungsrat Czeh
Und seine Familie versammelt. In festlicher Tafel¬
runde hatten die Erschienenen an mit Rosen
geschmückten Tischen Platz genommen. Tie Reihe
der Ansprachen eröfsnete Herr Geh. Regiecungs-
ral Professor Dr . Wortmann,  als Direktor
der Königl. Lehranstalt zu Geisenheim. Königliche
Lehranstalt und Weinbaudomäne stehen in engster
Verbindung zu einander. Die wissenschaftlichen
Errungenschaften der Anstalt finden ihre praktische
Umwertung zuerst bei der Domäne. Aus diese
innige Verbindung wies denn auch der Redner
hin. Der Rheingauer Wein ist der beste der Welt!
Ueberall ist man des Lobes voll von der Tätigkeit
der KöniglichenW'einbaudomane. Dach es dahin
gekommen ist, sei ein Verdienst des nunmehr
von uns scheidenden Weinbandirektors. so sährte
der Redner aus. Der Ruf unseres Rbeingoner
Weines gründe sich nicht nur auf die P' lege
der Rcbd und des Bodens, sondern auch aus eine
wohtbcgrnndete, fachwissenschaitlicheKellervilege,
der man bei der Domäne die allergrößte Be¬
achtung geschenkt habe. Redner erinnert sodann
an die sachlichen Weinbauverbäude. angesangen
vom lokalen Weinbauvereine bis zum Preüs; .
Weinbauverband, der jetzt die Führung im Te"t-
lschen Weinbauverbande besitze. Sie sind mit ein
Werk des Herr» Czeh. Seit 32 Jahren steht Czeh
an der Spitze der Königl. Preuß . Rebvercdelnngs-
kommission. deren Arbeit zurzeit noch wenig an¬
erkannt werde: aber einer spateren Zeit werde
die Frucht dieser stillen Arbeit zufallen und dann
werde auch der Name Czeli mit unvergänglichem
Ruhme weiter genannt — weil er mit anderen irre
Grundlage für einen neuen  Weinbau geschalten
habe- Die Zeit komme, auch für den Rheingau.
Redner schließt mit dem Wunsche: Mögen Sie.
Herr Czeh, dem Rheingauer Weinbau noch aus
lange Zeit ein guter Berater bleiben. Jbr Leben
war Mühe und Arbeit: aber Sie haben reich
geerntet. Sie können mil Genugtuung aut L>nr

. Lebenswerk zurückschauen! — Mit einem drei«
fachen ..Hoch" schließt die Rede. — Herr Oeko-
nomierat Ott erinnert an die langjährige Zu¬
sammenarbeit und führt dann weiter aus : Czeh
hat sich um den Rdeingau große Verdienste er.
worben: wir werden Seiner stets gedenken. Ec
war sür den Rheingauer Weinbau ein Vorbild.
'Der Weinbau Hai bei uns eine große Veränderung
erfahren. Wer wußte vor dreißig Fahren bei
uns etwas von einer Bekämpfung der Reben*
schädlinge. Czeh und die Domäne waren die ersten
und eifrigsten Vorlämpsec. Sie munterten uns
auf, in der .Bekämpfung Nicht zu erlahmen. Wrr
haben dadurch gute Erfolge erzielt. Der Rhein-
tzau. der „Rheingauer Weinbauverein" und die
. .Vereinigung Rheingauer W.ingutsbesitzec" wer¬
ben ihres Ehrenmitgliedes Czeh stets in Ehren
gedenken! — Herr Geheimrat Wagner  bringt
als Landrat den Dank des Rhemgaukreikes. Ihre
Verdienste, so führt der Herr Landrat aus . gehe»
über den Weinbau hinaus : auch der Wein¬
handel  hat Ihnen viel zu danken. Sie haben
für die Verwertung  des Weines ebensoviel
getan, wie sür den Weinbau selbst. Der Rbeiii-
gau ist als Kreis  mit dem Wein aufs engste
verbunden. Durch Ihre Tätigkeit haben Sie nicht
unwesentlich zur wirtschaftlichen  Hebun- d.S
Kreises beigetragen. Wir wollen uns noch recht
lange und recht oft Wiedersehen. Das walte Gott!
— Herr Bürgermeister D r. Kranz  bringt den
Gruß der Gemeinde Hattenheim und erinnert
an das schone Verhältnis zwischen Weinbau-
domäne und Winzerstand. Die Arbeiter sind zu¬
frieden gewesen: möge es auch in Zukunft so
sein. — Redakteur Etrenne  erinnert an die
Verbindung zwischen Domänenverwaltung und
Presse,  die ihren schönsten Ausdruck in den
verschiedenen Weinfahrten  nach Eberbacü ge¬
sunden habe. — Herr Rentmeister Huhn  svricht
als Vertreter der Beamten und WeinbergSar-
beiter: Sie waren uns stets ein guter Arbeit¬
geber und fürsorglicher Berater. In steter Dank¬
barkeit werden die Beamten und Arbeiter ihres
Langjährigen Chefs gedenken. .(Eine besondere Ab-
schiedSfeier hatten die Beamten der Domäne be¬
reits am Lamstag in den Büroräumen veran¬
staltet.) — Herr Bauunternehmer Andr. Bott
dankt für das Wohlwollen, welches Herr Czeh
jederzeit den Handwerkern und Geschäftsleuten
entgegengebracht habe. — Herr Lehrer Usin-
ger.  der Rheingauer Weindichter, brachte einen
poetischen Abschiedsgrub. — Herr Verwalter
Meßmer  aedenkt des schönen Familienlebens
und Herr Professor Dr . Lüstner  weiht sein
Mas der Familie Czeh.

Der Gewierte. Herr Czeh,  hält zum Schluß eine
innige Tcnkrrde an Alle, die feiner so innig g-dackn.
Er habe, so sührte er aus. doch nichts Anderes getan
als seine Pflicht . Sä sind gekommen, um mir
ein Lebewohl zu jagen. Was habe ich getani Was
idj getan, habe ich aus Liebe zur Rebe getan. Gott
war so gnädig mir ein langes Leben zu ichenren.
Ich 'bin bodeUündkg geworden im Rhemgau. Ein
Kino ches Südens, aus Ungarn, kam ich alŝ remde.
nach Deutschland. Nicht ganz ,rcmd: deutscherG.m
ben-ate schon in der Jugend mein Innerster:
Literatur, deutsche Musik und der .Rhein hatten mich
in ihren Bann gezogen. So kam ich nach -/ckn»y
Johannisberg. Unvergeßlich 'ü nm noch Heue der criü
Emorück. den ich vom RheingauZ-wann, als ich von

c:r Schloßterrasse aus meinen Blick über dcn schönen
Weingäu scknveiftn ließ. Lochende Fluren, schwer«
beladene Schisse und frohe Menschen sah ich um mich.
Ein Rheingauer Kind sührte ich zum Traualtar.
Ich bin Rheurgauer geworden und will es olkwen.
Es war imincr mein Bestreben, ein gutes verhalt ns
zwischen Domäne, Beamten und Arbeitern zu schonen.
Tic Arbeit bei einer Domäne ist n:Ht IcickU. src liegt
als ein ojsenes buch da. Ol,ne meine prack igen Be*
amten märe mir nicht gelungen. ™,as.
Ich danke Ihnen , ineme Herren, sur d»e Ichoneu iE?
und weihe mein Glas dem Gluckdes Rheingaue.

Aus Wiesbaden
tzebrusmitteloerteNnng

^ i, rammender Woche gelangen neben den im
hemigen Anzeigenteil vErüsjentlichtrn Oebens-
mittclverteilungrplan amgesührten W-iren sur
Kinder unter 2 Jahren von Donncretag M AmS-tag in den MilchoerteilungsNcllen auf den vauö
Haltsausweis und die MitchbezugSichelne1-g
{e. P r  Surfer und eine Dose Klnoer-
mehl  zur Verteilung. Die Kunden der Milchver-
tcilungsstollcu Kraft und Wagner  sow .- von
Bernhard (Haicngartenj und Köhler  lFata
ncrie) wüsten den ihnen zustehendcu Anteil in
Laden Bleich'traste 20 abholen. — Gersten« oder
Grünkentmehl wird nach Vorrat den einzelnen
Oeichäsrcn zur Vcrjügung gestellt. Die Verbraucher
haben keinen besonderen Ankvruch aus die er e
oder andere Bare . Gleichzeitig»vird Ml<gete>lt.
daß voraussichtlich demnächst  Handku.e zur Ver¬
teilung gelangen wird.

Hausbrand
Tie Brennstoffmarke' tv ist nunmehr bei einem

Teil der Händler für Haushaltungen mit Namen
mit AnsangsbuchstabeilL- R ud bei dem anderen
'' eil der Händler sür Hausbastungen mit Namen
ÄSS » ; wi "Äfi ?,'-vergleiche die amtliche BckaiintnmlMNO'- ~‘ e
jcnigen Haushaltungen, weiche kick mî ircunholz
Vorrat für den Winter versehen wvllttk. hoben oie
Möglichkeit, den Einkauf beim siadtnchen Owlzamt
lKasse: DotzheimerstraßcS. Zemmer 1s»» bewirkcm
Zcnlnerpreis: 4,50M ab Lagerplatz, 6 ^ ans Haus
und 5,28 Ji  ins Saus geliefert.

kl riegsbefchSdigicn-Fürsorge
Der bisher dem Roten Kreuz als Abteilung 10

anaeichlosteueOrfsausschnst . !" " Kr.egsbescha-dialen-Fürsorge wird ab I. Juli vom Aiagistrat
der Stadt Wiesbaden übernommen. ? ic Buro-
ränwe befinden sich von dieiem Lage an im Kricgs-
moblfahrtsamt. Rheinitraße 30. Die neue Sielte
betitelt sich ,.Kr>eqsbeschäd,gteli-F-»r!orge. Oiis-
ausichuß Wiesbaden, amiliche Fiirisrgestelle für
Kriegsbeschädigte und deren Angehongeii . ^ >e
Tätigkeit der Fiirsovgestelle crHrecft sich genau so
wie bisher aus die Berussberatnng. Beratung in
Militär - Kranken- und Invaliden - Renten-
ongelegenbeiten. für alle Kricasbeschädkaten dm in
Wiesbaden beheiniaiet oder in einem Wiesbadener
Lazarett nntemebracht sind. Ferner ans alle, rur
die Krieasbcschädiqlen»nd deren r>amilie ersorder-
liü, werdenden Füriorgemastnabn-.en ul» .
Kriegäbeschädigten werden gut tun . wenn s>e die
Fürsvrgestelle so kriist ols möglich aussuchen, damit
die sür̂ ihre Zukunft noiweudiq werdenden Maß-
v' hmen rechtzeitig in die Wege geleitet iverden
können Die Geschästsstelle ist für den ständigen
Verkehr geöffnet jeden Vormittag von 10—12 Uhr.
Dringend« Fälle siuden. wenn vorherige Benach-
ricbUgunq erfolgt, auch in den Nachmittagsdienst-
stundeu ihre Erledigung.

Ausstellung - Ludeudorff-Dpende
' Die- interessante Ausstellung„Unsere Wiesba¬
dener Feldgrauen iw Weltkrieg" im Festsaal des
Rathauses aus Anlaß der Lttdendor!k-̂ vendew>rd
ans vielseitigem Wunsch bis 18. Jiili verlange,t.
Dieselbe ist geöffnet täglich vormittags von 6- 1
und nachmittags von 3—7 Uhr. S>c i't in sehr
interessanter »nd künstlerischer Weue ausgestattet
»nd bietet in ikrer Gesamtheit viel Reizvolles und
Sehenswertes, so datz niemand versäumen sollte, sie
zu besuchen.

Juli -Programm der Kurverwaltung
Aus dem Juli -Programm der Kurverwaltung,

welches an der Kurhaus-Tageskasie sowie im Ler-
kehrsbiiro an Jmterriieuten kostenfrei verausgabt
wird, seien au besonderen Veranstaltungen ge¬
nannt : Am Mittwoch, den 3.. ein Johann Straust
Abend, am Freitag, den5.. ein Lymphonie-Konzerk.
am Samstag , dcn 0.. volksiilmlrche Dovvel-Kon-
zerte mit Vorträgen deL Neumannschen Quartetts
aus Frankfurt a.  M . am Donnerstag, den U.. cm
deutscher Övcrn-Avend. am Samstag, den 13., wah¬
rend des Abendkonzertes Vorträge des Wiesbade¬
ner Waldhornauartests, am Mittwoch, den 17.. ein
Dveretten- und Wakwr-Atzend, am Freitag, den
>Y ein Sunrvhonie-Kanrert. am Samstag, den >0.,
wieder volkstümliche Dovpclkonzerte unter Mit¬
wirkung des Wiesbadener Tromvetenauartetts in
dem Abendkonzsrt: für Dienstag, den 30 ist zu
Ehren des Geburtstages Sr . Ma,eltat des Sul¬
tans Kaisers der Osmanen. ein Festkonzert an-
a-icbt Das Mustkkorvs des Füstlier-Reglments
»' Gevsdorff ist noch iür die Ausführung der Kon¬
zerte am Montag, den 1. und 8.. gewonnen. Dre
Konzerte in der Kockbrunnen-Ankage sinden tag-
list>. an Wochentagen um 1l Uhr, an Sonntagen um
U 'A Uhr statt.

Spanische Grippe— Influenz»
Die vor kurzem in Spanien „ausgetretene

! Mastcnerkranknng bat berctts in Deutschland ihren
Einzug aebolten. Vorige Woche kam Nachricht
vor/dem Austreten der Krankheit tn R stsse 1s-
he i m a. M-. dann meldete sich Nürnberg, und letzt
haben mir die Krankheit auch in nmever Stadt
«Wiesbaden) . Mainz. Höchst usw. Die Krankheit
tritt oewöhntich mit -inen, Schüttelfrost und nach-
soläende" Fiebererscheinungcn auf. G^uwd zu
ernster Besorgnis liegt bei der Krankheit Nicht vor.
Doch ist dem Kranken Schonung anzuraten

Bäderbesuch
Ems 5200; Friedrichroda 4932 (3294 Kurgäste

und 1638 Durchreisendes: Herrenalb 2174; Kisstn-
ae» 11 842; Königstein 2900; Nauheim 18820,
Neuenahr 4838; Orb 1746 U369 K. «, 3̂ 0 DI.Salzschlirf2>A!; Salzungen lThstrj 124o. St . Bla-
sien 2077st460 K. u. 567 Di : Wiesbaden 44 411
(IS 162 ff. ü. 23 219D.s: Wildbad 3917.

Persönliches
- Herrn Oberregiernnasrat Dr . v. Gizocki hier

wurde die ?zum I.Juli nachgesuchte Entlcistung au»
dem Staatsdienste mit Ruhegehalt erteilt.

Auszeichnungen
^ Beim städtischen Lebcnsmittellager Steinmühle

wurden dem Oberlagerist Saladtn Fron»  und
den Vorarbeitern Johann Link  und Karl Seel
das Verdieustkreuz für Kriegsh. lse verliehen.

Standesamts-Nachrichte«
Gest or bcn. Am  23 . Juni : Witwe Job . Nägel,

aev. Scheuer. 3^ Je - Am 27. Jum : Lu.se Fukir.
chne Verui, 33 I . ; Charlotte Gotz, 3 Tage.; s-utzer
Philipp Schneider. 60 I .; Ehesrau Kaibarinê azer.

>geb. Prrotl). tzl I .: . Ehefrau Helene Bortets. geb
M-,er 45 I — ?!m 28. Juni : Lurie Krönkei,
Krichcnmädchen. 18 I . ; Lokomotivjührer WAhelm
Br,'.cs, 4< I . — Am 25. Juni : LeopKdine Purko-
witzcr, obne Beruf, 17 I . — Am 26- Juni : ‘esmilie
Lugcnbühl. ebne Beruf, 69 I . ; Ehegau K'arolwe

Fraund. geb. Limbart. 6(1 I . — Rektora. D. Juststs
Scbellewald, 70 I . : Marianne N'k. ohne Ber.' !.
71 I : Ehefrau Luise Feuerstein, geb. dc,lhccker, bh rf..
Wrtme Luise Jaide, gab. Seelgen, V.

Knnstuotizen
Die neue Lichtsptelopcr.  Die LiMpiel

kunst kann wiederum aus einen bcdcutsanien Fort
ichrilt in der Kinotechnik zurückblicken. Es bandelt
fick, um die neuentdecktc Möglichkeit, ganze Dpern
mit Oilsc der Projektion und unter gesanglicher
Mitwirkung erster Opernkrüfte aufzuführen. Schon
vor Jahren bat man Bersnchc aus diesem Gebiete
gemacht, wir erinnern an die seiner Zert im him-
aen Knihaus statigesundene Ausführnug der Licht
pieloper ,,'Martha". welche damals unvollkommen

war und sich zn behaupten wußte. Inzwischen
haben« sich hervorragendeTechniker und Künstler
mit dem Problem weiter beschäftigt und es ist ge¬
lungen. eine vollständige Opernausführnna ,n ge¬
nauer licbercinstimmung des Bildes mit dem Ge¬
sänge der Künstler zu erziele». Tie Direktion des
Thalia - Theaters,  stets bernüht, die neueste«
hsrrungcvschaslcn auf dem Gebiete der Lichtspiel-
knnst einem großen Publikum vor Augen zu füh¬
ren. hat nichr die enormen Kosten gescheut, ein
Gastspiel der Süddeutschen Lichtsphelopern-Gesoll-
schast, München, ' m Dhalia-Tl>eater zu veranstalten.
2llS erstes Stück wird die romantische Oper
„Martha" von Friedrich von Floww gegeben, bei
weicher erste Münchner Opernkrüfte ihre gesang¬
liche Mitwirkung zugesag! haben. Tie Hauptrolle
der „Martha" hat Frl . Emilie Herder von der
Kammeroper München »vernommen. Tre Mustk
wird ausgeführt von dem verstärkten Orchester des
Thalia-Theaters. Die Ausführungen beginnen
Dienstag, den 2. Juli und haben auch jugendliche
bei vollen Preisen Zutritt.ck

Zum Besten der L ude nd o rsfspen  d e gin¬
gen bei unseritr Geichüftöstekle weiter ein: I . K» bl
5 ji,  J . Uebcreck r, ^ /. Troschkenbesttzervercin E. B.
50 M.

Finanzieller Wochenbericht von Wehr. Krier,
Bankgeschäft, Wiesbaden , Rheinstraße 98.

Fernruf 71t
1. Juli 1918.

Der Börsenverkehr war in der letzten Woche im
allgemeinen still, doch war zu bemerken, daß die
Haltung nach mehrfachen Schwankungen sich im
Äerlauf und namentlich gegen Schluß her Woche
immer mehr steigerte. Es mag sein, baß man für
Juli wieder ein Aufleben der Kauflust erwartet.
Auf dem Ntontanmarkt boten Gerüchte über eine
Erhöhung der Dividende der Phönir -Bcrgwerks-
gesellschast einige Slnregung. Von Rüstungswerten
wurden die Aktien Gebr. Bochler. sowie Loeive-
Slktien höher bezahst. von elektrischen Werten die
Aktien Feiten & Gnülleaume. Kaliwerke blieben
meist still, jedoch bestand Kauflust für Heldberg-
nnd Ronnenberg-Aktien.

Aus dem Rentenmarkt fanden javanische und
mcrikanische Anleihen höhere Bewertung. Russische
Renten und Eiscnbahnprioritätendagegen waren
ebenso wie russische Bankaktien abgeschwächk.

Bon den amtlichen Devisenkursen wurden der
holländische, der schweizerische und die nordischen
bei Wochenschluß ansehnlich in die Höhe gesetzt,
nachdem der spanische schon im Laufe der Woche
etwas erhöht worden war.

tw  Im Interesse der viele« Brnchleidenden
sei nochmal besonders ans das Inserat des Herrn
P f). Steuer Sohn  hingewiesen.

Danksagung.
ŝ ür die uns in so reichem Maße erwiesene

aufrichtige Teilnahme an dem uns so schwer be¬
troffenem Verluste, sagen wir Allen auf diesem
Wege unser» herzüchsten Dank.

gamilie Wilhelm steiler
Wiesbaden,  dm 29. Juni 1918.

Der vail!
Lu-eildsrff-Spesde!

3.Gabenverzekchnrr.
Er zeichneten ferner über 10 -4t:
Emil Berner 10 Freiherr ». 20

Dr. v. Wzyck,. Obecreg'erErat 10
KommerzienratL. Lazard 1000 1 ; -1:: , ’» . 1.00 Frau Auguste Bauer b Fra» ^ lene
Mühlinghaus 10 Ml J >; ej-rmi ft'rtfte et W
Oberförster RtgenbO M}  Wera t ;
Verla ihabft M. .# : Oberit Ferbrn-nd Diäck 400
F . B. ' Löiuenstein üO Charlotte •# >'
Justizrat Loeb 500 M;  B . f .rf 100 * ,B . 20 ©eneralmato» Strarrß 200 4s . Alura
Stör, 100 3 : Geheimer Regierungsrat Dr Karl
Lautz 5000 Je ', Dr . F . Lossen 100 M>\ Frau, « anw-ck
20 M;  Frl . Fernande Schiesing 20 Mj  Geherrnn Ratim'emaim 50 Ji : Frau Friedr. Schulte J J *>-
Fron Wilh Köhler 20 Robert Dille 100 .Ai>\ Rich.
Dar^ 100 J >\ Karl Sittmami 500
rnt Wittictz 20 J ; Emil feipct-3 lOO ^ . Fra«
Dr Oraler 30 .4k: Assistenz-Arzt Wävvidt̂ 00 *4$;
stlcgwrnngs- uttb Baurat Lohst 100 .4; Rai), ^ ^ .bler
100 M\  Mail StcPP 50 „# ; Landgerr̂ emt ,vOĉer
100 JC, Laudgerichtsrat Loehrbrock) 100 Lberlt
leutnanlv Kaeckrik 50 Hemr. ftlmglpoör 100 M,
I stapinski 50 %; M-  W . 20 .<6; P.zpre Öcele
lü M-  Ed Suhl 50 ,.K>; Generalleritnant hrldc-
m«nn 3oo«.# •(£. D. 200 .45; Dr . A>. cZchiitz 100M ',
Frau stlltaior Stephanh UM Ma,vr Rüsteten
100 Ungenannt 5000 4s; Gacrruansirmmando
405 M:  Karl Kaüstr 1000 ^ ; Klara Wippennnm.
1000 Ji\  Bankdirektorv. L>nuss o00 .tt. SrcuW.
Scarisbrick 100 A;  Gi . ©*. 201 5rt5 Oel
100 Frau ^ SiUer 300 ^ dmkuristKallSchnecher 50 ’M;  Fr . Lvhmmn 1000 .«. ««■ 21
Bernhardt 100 * ; ©ettcralleutnant J
500 'M;  Regierungsrat Goltz 50 ß-. #. 23. 20
StaatLanwaltiäxrstsrata ©. Be » r» eÄ 10
E v. T. 50 A : O. Müsse 200 Felg Abraham-
sohn 10 M:  Frau Justrzrat 9M)  1O0 J &; ^nm-
Dchneaur 40 M; Paul Schott 200 A:  Gald-
fteiu Brlnkmann 100 M\  Stat >trat Ä 'dva.te 50 - st.
(V Rechenstcrg 250 M : Generalleutnant Krebs 15 .4t:
Sanitätsrat Obertüschen 21>0 -̂ 7n̂eral ^ r zt Weber
5,0 Ji ’ Frau v. Äeiier 10 Ji; Dr. I . -" ^ 0
Landgerichtsvräsident Vollbracht 200 ~M;  Frau
Rat Ton, Stellet 100 M \ h-  Th . p-  ÄdjJtetbet
1500 Ji - V S. 1000 M;  Oberregiernngsrat, >L?rrng,-
rum 300 Ji : Ungenannt 20 M; Fran Reg'erungsrrt
SM er 100 Ji;  Regierungsrat Meuhnus 30 M, »
y. Start' 100 J ; Stadt. Hyg,- wird 'baiwban-

-sclisck'att Z30 A;  Rittmeister Si Herber-, JOO-K,
^berprüsstent Wirklicher Ge hemr er Rat K. -vengtem
bcra 5000 Ji; Oberst Martin: 100 M ; Arglist Kst!
1000 Ji;  Dr . Karl Dyckerhoij 100 t.1t.) Baronm
v Kirchbach 10 A;  E . F . 100 Ji;  Sudans
ZO Ji ; h. Eicknreyer Nächst. 75- ii ; F- Lüpver 10 -t°:
St Martens Ji; Frau herrriettev. Karlinoios.,
50 Frau M . Siemes 50-4s: WngB Erlmwm
500 M;  Kommerzienrat Gustav Tülnranns tOO-l Ji.
Tc ' Gilling 100 Ji; Frau Klara Tecchemnaech:
m  rft : Dsthalw Wtgeld 200 J6; fflaior 8eria
Gl.,!, 100M Frau Generaldttikvor ad>umüTtrt IOU<*,
Geheimer Beura«Stimm 20 M ; Beamten der De ät¬
schen Bmr 350 Ji-

Danksagung.
^ür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem schweren Verluste unseres lieben Eni-
schlafenen.bekondersdemAr:egecvereiu„C)erma,üa",
dem Kath. Kircheuchor St . stlonifatlus für den
erhebenden Gesang und dein Westeuvatdkiub, sowie
für die zahlreichen Kranz- und Bluinenspenden,
unser« herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Wolf und Kinder.

Wiesbaden,  den 30. Juni 1918.
Fraiikenstraß! 23, 1.

Prümlltrt gold. Me«»««©

Paul Rchm,zan.Praxis
Frledrlchftraße 50, L

— --^r-  zahn schmerzbeaeiti iunS«
Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren, Zahn¬
regulierungen, Künstlicher Zahnersatz in divauslübrungen u. »•m.
Sprechst . : 9 - 6 Ühi ** Telefon 3 !IS.
Dentist des Wiesbadener Beamten - Vereins

+Bruchleidende4
b-dörfen kein sie schmerzend-« Bruchband mehr wenn sie
mein in Größe verschwindend kleines , «ach Maß und ohne
Feder, Tag und Nacht tragbares auf st"^» Dnick wie auch
Aer Lage und Größe des Brnchleidei.s selbst verstellbaresUniversal-VruchbLNd
tragen, das für Erwachsene nnd Kinder, wie auch iedem
Leiden entsprechend herstellbar ist.

Mein Spezial-Vertreter ist am Dienstag, 2. Juli,
nachm.von4 bis Uhru. Mittwoch. V- N3.. morgens von
8 bis 12.45 Uhr in Wiesbaden j,n Zentral -Hotel
mit Muster vorerwähnter Binder,sowie in»ss.wunrmt-
und Federbänder neuesten Systems, >nallen Preislagen
anwesend. Muster in Gummi-, Höngeleib-. Lew- und , . . . . . . . Hüll Äh
Mutteroorfall -Biuden. wie auch Seradeh ckter>md .
Krampfayerstrümpfe stehen zur Verfügung. Nebenfach- > -- - ' —- —
gemäßer versichere auch gleich; streng disür . Bedienung.
PH. Steuer Sohn, Bandagist un." OrthopäMTt
Konstanz in Baden, Wesseiibergstraßê -v.clep.wrr

Lchvd-r̂ -̂ e

Thalia-Theater
Kirchgeffe 72. T-l^phon-6137.

Wieder ein bedeutender Fort¬
schritt in der Cidjtfpf clkunft!
Dienstag,  2 .bis einschließlich Frei tag ,5. Julr:

Täglich 2 Dorstsvuusen
4 bis6 und 8bis lü'/» Ufp

Gastspiel
der Süddeutschen Lichtspieiopern-G-sellschast München

Martha
Romantische stich spieloper in4 Aufz1?-»von Flot -«
unter gesanglicher Mitwirlimy erster irrünchsne

Lpernkräfl «.
Martha:  strl . Emilie Herder von du üantiw,

J Oper München.
— Verstärktes  Orchester . —

LinIritttsPTkeise -
?.Platz Ml, . 1.25, 2-Platz 3Jt&. 2.- e I . W g *JJRang2.- 4. Reihe Ml,. 3. - , Won?, >- Mt». S4»
Loge Mit. 4.- - Vorverkauf tigll v**. tl - l Uh

ait bet Theaterkasse Karchgass~"■
AichFllzrildlicht hshen Wm Mritk.

NachmitiagsS'/. - sUhrbesonder-eZus ^ndvorltellunt
mit Orchester,oh«^ Ses» ngi^

zu kleinen Preisen 5y Psg., 1- P-fg, 1 A»-A

eixen. Artseir unt,G »rant‘e
Neue und gebr»«clite
Harmoniums

L«ORea«ali o - FHig*i
Stimme h und

\gr . Reparaturen

Kgl. Span. u. LuxembutS*
Hof-PiaO° ijbrO»

Münster- W. tn » ?®EC’straße3. uäl *l 18»3.

Kessel uni» KchelS'eii. Waich
inaschinen. Rebenbindcgcr«
in. Trahtenöege. Akbsprigeu
Fe kd-and Äonen gerate, tafc.

rvschchartliche Majchint»

L.zev« r,..;L
EltoNlle air» Rhein

Kamille n a.S« n?krörner
rovcalig. Lforrsre, Wiesb.,

Alo riystrabe *.
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Entwaffnet
Geschichtliche Erzählnug von D r . Lurt Abel

lA.achdrucl verboten .)
. , ® 1'*iCtt ft nt rpoOI ci « 3)t .tut eine so auherorbent-

Xitl) ictnmctige « teiiund eiimenomme«, als Bonn
4' fll  te « liifjrenö btr  Heit , uu> er zum ersten Konsul
-er franko,,,che « Republik cchovci, morde» war

Seine größten Feinde waren weniger seine viel¬
fachen Neider im .Zivil - irud Mstitürstande . als die
ve,den poltttsHeu nnö ftbr mächtige» Parteien der
Raditalen lIakobiners und - er Anhänger des ae-
tturzten Königtums lRvya listen). Bahrend er aus
Me elfteren mit  flioscx Bek« )rli «tGit bhtWirttc
iuiö  sie Mit cwcm verwesEn Leichnam oder einer
z^ rplutzren Bombe verglich , die » ich, wehr schaden

^ könnv ' trat er gegen tue Aichüngcr des Ävniätnms
Lie nrcht Mern ,n der Bruder gegen die re,mblit . °
ninben Ltaatskeoter die L -ussri, ergriffe « halten
jonöern  auch ak» (stniiqranten in Trutschiaiid und
England ihre Lendfaleu und Spione bis in die
nächste Umgebung des Konsuls fahre» mutzten
mit Ser allergrößten « tresge ans.

Beide Par !eien bedr-ohten sei« Leo«-' , „mi ,w
ei 'flc An schlag auf dasselbe ging nicht non diese«
letzteren , sondern von der „zciz-st,hl>» Bombe ' de»
Jakobinern , aus . ' acR

Um  dl den d« dev rv . Oktober 1800 fuhr Bon sparte
auf den Au » ich ferner (tisttin Io <exhine nud eiui
ger Etrauter Freunde in die Oper , obgleich er
nicht die geringste Lust dazu verspürte unddas
größte verlange » hegte , , u Sause zu bleiben

®x mußte als itc Oper ihren Anfang nehmen
'ivmiS

Der lÄencral Lonnes brachte ihm
Bcssiörcs überreichte ihm das Schwert , ua/ iv
wu rde er fast in den Wogen hi nein ged, an qt. mo er
noch immer von Mützigkcir überwältig , Sofort
wieder einschlief , jedoch im Traume fortw ^ enS
von den Gesnhre » gepeinigt wurde , die er eluioc
ftaßTe .Moor bei dem Versuche »der den T °gl5-
mento in Italien z« setzen, zu bestehen gehabt hatte

In dermekücn Angenblickk vernahm wo « ei« /»
wahrhaft entsetzlichen Knall , »er sogar we!re»
Meilen weit von Paris gehSrt wurde Der mini«
Wage » und die Straße schienen mit einem Malein Flammen zn stellen . c

Ktzeinische ® o U ^ j r 11  n n 9
.,Wtr sind -- in die Luft gesprengt !" rief I

Bonaparte . sich an Lannes und BessiereS wendend.
nllA. - '

Dies geschah in der Straße St . Nieaise.
Die Maichine , die diesen Knall hervorgebracht

halte und bestimmt war , den ersten Konsul zu töten
war sogar anfangs dem Vorveifastren des Wagens
hinderlich gewesen . Sie war nichi eine mit Flin-
tcnläufrn versehene Hollemnaschive . sondern be¬
stand ans einer ans einem Karren befestigten
Pulvertonne , die rings mit Kartatschenkugekn um¬
geben war . welche durch die Kraft des entzündeten
-Pulvers nach allen Richtungen fortgcscdlcudert
wurden . Die Entzündung geschah durch eine
brechuende Lunte , und cs fehlte in der Tat nicht
viel , so war der Zweck der Attentäter , an deren
tofifce ein gewisser St . Nogent stand , erreicht . Bona¬
parte verdankte sein Leben nächst der gvtiliciv«
Vorsehung lediglich — der Betrunkenheit seines
Kutschers , welcher rasch fuhr , und zwei Minuten
sriiher vor der Maschine vorbei war . ehe der knal¬
lende Ausbruch erfolgte.

Die den Wagen begleitenden Diener versuchten
in ihrer Nestürzung denselben aufzubalten . jedoch
der .Kutscher hieb auf die Pferde und fuhr noch
schneller als zuvor . J
, Als Bonsparte wohlbehalten im Opernhanse
« »gelangt war Md die Zuschauer ihm durch Er¬
heben von den Sitzen ihre Ovation dargebrncht und
diirch lebhafte Zurufe itrm ihre Freude wegen
seiner Lebensrctinn « kundgegeben hatten , wußte
der Betrunkene immer noch nicht, was vorgefaklen
war : er meinte , der erste Konsul habe eine Ar-
tilleriesalve erhalten.

D4e Wirkung der Explosion war so furchtbar
b»KLkel H «« ser nicht unerheblich beschädigt, zwan¬
zig Menschen getötet und breiundfnnfzia schwer oder
leicht verwunl ^ t wurden.

Unter diesen befand sich St . Rogens selbst
^Bonaparte , der jetzt noch mehr als vorher der

«Kegervstand dr-s all gemeinen Interesses für die
-stranzvlcn und namentlich für die Pcnffer rvurde
die nachgerade ansingen , in ihm ein besonders be¬
vorzugtes Schoßkind des E'stücks zu sehen, mußte
den bestmöglichsten Vorteil aus diesem Angriffe ans
sein Leben zu ziehe » und sich vor alten Dingen da-
ö»rch in seiner Stellung zu befestigen . Auch benutztc
er natürlich diese Gclegenboit . gegen die .stäuvier
der Fakobnier de « letzten Streich zu führen.

Einhundert und dreißig derselben , darunter aber

!. Warenausgabe.
Auf die vom 1. Juli bis 7. Jus , gültigen

Wochrnfelder (Nr . 27 ) der Lebensmittelkarten werden
verteilt:

60 gr Butter . . z. Preisev. 54 J jeßOgr
* ■ • - ' - - ~ * 42 „ „ Stück

300 gr Würfelzucker „ . 45 „ Wd.
125 gr Graupe » . . „ » S6 „
125 gr Kartoffergrieh ^ .. so . ^ n
100 gr Gerstenmehl i« Paketen oder

Grünkernmehl , oder Gersten,
niehl lose . . „ w 4ö

250 gr Kaffee -Ersatz . „ „ S0o" " "
250 gr Kaffee -3usatz (Llchori «)84 „

'250 gr Rubensauerkrant _ 25
250 gr Marmelade „ „100 * * "

,250 gr Fleisch u. Wurst geg. Ueischmerke1- 10
Außerdem 8o«-erserM «, - :

.125 gr feitter Zuckerz Preisev. 42 Pfg.ftM.
1 Dose Kinder mehl H „ „ 200 „ „Dose

fiic Kinder bis zu 2 Kahrnr. l»vn Donversüig
bis Sawstog ia den lNilchve tetlungsstellen
gegen Borzeigmig der LiUttzlarten und des Hrms-
Haltsausweises.

II. Derkaufsemtetlung.
Gruppe: Fleisch: Satte * und Eier:

K—So Samstag 8—9V* Uhr Freitag 8- w' /,Uhr1p - Z ** n - n /» »t . IO'/, -!-,A - D »lr '/. - i „ „ 3- 4' ,E - H - 2- 3 . . . «'s, - « .J —Ja
- *ri " S »A« az8 - ,0M—Q * 4—6 „ . „ 10—12A - Z „ 5—51/, „ w - t .

Nö hr « ist tek:

auch mehrere , die ihm , wie dev ehemalige Präsident
des KrlegSausschufses Aubry . in seiner Karriere
länderlich gewesen , oder ihm überhaupt feindlich
genant ivarem obgleich sie mit den Jakobiner»
ienie «tzemeinschaft hatte », wurde « übers Pieer in
die Verbannung gr-schickt.

Die Urheber und Mitbeteiligten der Höllen-
mwkgiiie: Ehevalier . Bepcev . Arena , Eerassi . le
Brun und Demervölle . Eavbon und St . Rogent
wurden zum Tode verurteilt und hingerichtet.

Richt minder gefährlich für den ersten Konsul
w>ir die Verschwörung der bourbonischen Partei,
als deren Haupt der Generul Moreau angesehen

A cl' > "gcr von Hohculiudc .'i. obgleich er.
gielchfalls eines Advokaten Sohn ivie Bonaparte,

,̂ durch die Revolution rmporgetomuien und
folglich von Haus aus de« Bourbonen nicht sehr
gewogen war . Er wurde aber durch die össentliche
Meinung und durch die Umstände selbst in eine
solche revvlutioÄäre Stellung gebieterisch hinein-
gedrängt . Der unersättliche Ehrgeiz seines ehe-
malige » Kollegen Bonaparte war ihm ' znwider . und
als sich zu diesem Widerwilleu noch die militärische ^
Elser,ucht auf den auserwählten Lohn des Glücks
gesoltte, wurden sich beide mit jedem Tage immer ,
fremder , und Moreau immer wehr auf die Seite
der Royalisten gedrängt : und so fixtu es , daß n
bald als der Führer der nlißverguügtea Soldaten
und als BouaparteS erklärter Feind angesehenwurde . ■

tjlint zur Seite stand der General Prchegru . der
a»S Cayenne , wohin er verbannt gewesen , zurück-
gelehrt war . Zuerst fand derselbe in 'London Zu¬
flucht und Uutei ' stützung . wo er aus seinen rmm-
listuchea Getznnunge », sowie auch aus seinen Be-
ziehnIlgen zu der verbannten Königsfannlie durch¬
aus kein Hehl machte, und von der englischen
.idegierung in seinen Miachiuationen gegen den
ersten Konsul mehr ermuntert als ziirückgehaltenwurde.

Ans einem von dem Kapitän Wright befehligten
L-chifte wurde er mit seinen biesinnunqSgenoisen
an die französische Küste gebracht , und hielt sich
seitdem heimlich in Paris ans . wo er mit Moreau
wöchentlich mindestens zweimal abendliche Zu-
sammenkünste hatte , welche in der Vorstadt Ehaklot
Bostvet bei einer Witwe Si , Leger staitianden.

Da Pichcgru mit allen bedeutenderen Anhän¬
gern der Bourbonen und mit allen Feinden Boua-
partes bekannt war , wurden die Zusammenkünfte

M » vtag , 1. Stoft 1918

Büiitei- ml iirmr-Eiiiiinreil
f «in u . Umaegend a. 6 . m , b . H.

\Y; BÜTO: AdelheidstraÜe 53‘ Telefon Nr. 6253
Wir machen unsere Mitglieder darauf auf¬

merksam , daß bis zum 15. Juli die weissen
Kiisstiibons fielen ipo ^ e GoscSiäftsma ^ keu 5q
unseren Läden nmgetauscht werden mtlssen.

Die grünen Markenkarten solienbis zum 20.Juli
gegen Quittungin unserenLäden abgegebenwerden.

Nach dem angegebenen Termin können weder
Marken noch Marten abgegeben werden.

Der ¥ (Qü*8tanti.

immer besuchter und die Debatten belebter , beson-
ders ieitdem ein gewisser Georg Eadoudal . ein
fanntischer 3!o>,ali „, nebst den zun > alten Adel ge-
Hörendei! Herren Armand von Polignac , Karl de la
Jll ™f und andere mit eingeführt ivaren.

^rorg Eadoudal den ersten Konsul
durch Meuchelmord aus dem Wege schassen wollte
und als Bediente, - verkleidet in die TuiSeriei ». ja
lelbst in die Gemächer Napoleons schlich, ohne te-
dvch Gelegenheit zu finden , seinen verzweifelten
Enttchluß »st" Ausführung bringen zu können,
gingen die stmtschloge und Anschläge Moreaue da¬
hin, seine» und der Bourbonen Feind wie ein ehr¬
licher Soldat zu bekämpfen.

Dieser letztere, ein gutmütiger und milder
Eharakter . faßte daher einen grenzenlose » Wider¬
willen gegen Eadoudal , und bat seinen Freund
Pichegru , diesen . tollen Wilde »" nicht wieder « it
Zur Beratung zu bringen.
o» aenannten Männer waren die Leiter der
llaerichwvrung und hatten noch einige dreißig bis
vierzig 3>oualisten unter sich, die , durch ganz Parts
verteilt , von ihnen ihre Befehle erhielten.
die Svnr UCi f<>m bem Treiben bald «ruf

Me Barrieren wurden geschlossen »nd ein Teil
der Rapoleonischen Garden erhielt den Auftrag
keinen aus der Stabt zu kaffen.
. Än lvJ5- Februar 1801 schritt mau zu der Berbaf-
tung Moreaus . « ie geschah auf seinem Landsitze,
wv er richig verweilte , „ nd erregte ein ungeheuresl'lusieheu.

A^kleu schien eine solche Nerschworung sehr un¬
wahrscheinlich. Andere aber , die daran glaubten
K^ s" ^ ' ri* 06  mißlungene Versuch Pichegnls.
ladoudals und sivlignaes dem ersten Konsul eine
willkommene Gelegenheit gewesen sei, seinen Neben-
buhler im SriegSruhinc z« beseitigen . Fermer gab
es Lente. die sogar behaupteten , daß Bonaparte die
ll-ri schwornng in London durch seine vertrauten
drille» " angestiftet habe , um Moreau zu ver-

i. ie Polizei , die »nu eiuiual den Verschworenen

Gencral ? Pch,egiw ' auch bald des
.D^ lelbe wurde durch einen falschen , von der

Pvlize , bestochenen Freund , dem er sich an vertrant
verraten . Man bemächtigte sich seiner im

«wlafge,nach «, nachdem inan zuvor die » eben ihm
ste« ndcn Waffen beseitigt hatte . ,Schluß  folgt .)

M

Or.FenUriffliE
SpezialarZt

für Harn- und Hautlridcn
vanggasie 48

S r -chstundcn:
LZcrNri»9*h—U«ub3—«Uhr

©a»i«taj «9’;,—u Ubr
-Tckf-« i. b.  nuiti «iS7o
Am«kr»gr->»4 oSßwi.ißcaii*.

2 leichte Pferde
ju verkaufen,  oder gegen
schwerer Pferd z. vertausch.

Spedition
Louis Hkllebrcrnd,
Mai »t.Frouenlobstr,t4,

1 ^ sür ein junges Mädchen.
iß  de rcj iSHauShat>ungs-
schule des. har. wird Stellung
in besierem katl, Hanse als
Stütze der Hausfr . ges.
zunckS weiterer Ausbildung
im Haushalt , Familie mit
Kmdrr bevorzugt. Hauptsache
gute Behmidluvg unt Fau,,-
Auschüiß. Am ' liebste» i„
Wiesbaden.  Gcfl . Off,
unter S . H.tmbie GeschSft«.
stelle dies Ztg. in Eltville.

Klavier
KU kaufen gesucht für zirka
1000SW, Fr Kannenberg,
Wiesbaden, Walramftr . 27

irdene Geschiere, Sooserven.
gl-siec u. -Kröge. Aelczläser,

Blechdose-̂ GuLiiurmigr,
Einkochapparae. Emaille-

waren und Mißiögfe, stavr
sümtl.Haus-und Küchengeräte

empfiehlt

LZellmer. ^ L,
EltviVe am Srtzeln

l ' - ll »ochmittsg
&—  M Frei rag vormittag

Wiesbaden , de« 30.
!' Lk- k

Sp-
A. - 2Z 'Ä ..w« ag Domatoq

2 „ nachmittag
JttM 191R

Drr Magistrat.

Hausbrand.
Im Anschsuff an unsere Bekanntmachung vom

20. Juni rrnrd die Marke lv der Brennstofskartein Kraft .gesetzt:
a) für .Haushaltüngen mit sttamen mit A«-

fangsbuchstaben L-- L bet bm  ÄvUenAndsern-
KoAen-Verkauf̂ LsUlschaft, HeaZsteubergL Wie-
mer. Becker. LetzmarH, Hosimarrn. Knoll, Nink
Steimel. Uibel, Weingartner , Weis. Wuttko

d) für Hanshalkungen mit Namen .mit 'Nr,-
fangsbuchstabeaL —Z bei Men anderen Kühlen-
Händlern,

Auf die Brennstoffmarke 10 werden verairs-
gabt: 2 Ztr . gemischte lohten bezw, 1 Ztr , ge¬
wischte Kohlen und 1 Air , Acatiilt'ohlenbrireitS
oder 1 Ztr . Koks nach Wähl.

Liejemsen Kohleirhändlec. die keiue LvhLn
zur Belieferung der BrennstoffinaE 10 hal«n
werden angewiesen, ihren Kusden auf Antrag
einen Lieserschein gaszustellen. gegen Hessen Ab¬gabe diese

1 Ztr . gemischte Kphlen zu 3.25 Mark und
i Ztr . stÄasckoks»ach Wahl und zwar'

Nu^koks L» 3.20 Mork.
Perlkoks %u2.00 Work.
Koksgrus zu 1.40 Mark

beim städtische» Gaswerk an der Mainzerstrake
abholm können, Lre Zahlung lmt bei dem zu¬
ständigen IKohleuhcurdler zu ersolgen.

Wiesbaden,  den ZS. Insi 1818
Der Magiftrai.

fiossnuisciieLandesfiaßK
wi b4 Ifflssauische Sparkasse
Wi esbaden,  Rheiustriße 44. — Fernruf 833, 844, 893, 6172.
MündcJsIcher , unter Garanfle dei BezJrksverbandes des Reglenmcsbeilrkfi Wie«
baden . Die Nassantecbe Laadeebank ist amtllciie HlnteHeran ^ ^ if̂ Wr

28 1U *' teilen)  u .2°8Saminelstenen Im Regienmgsbe3irkWesbadeii
30 Sammelsteflen in Frsnkfurt und seinen Vororten. »“ »»oaaen

Mündelsichere Anlagen
in Schuldverschreibungen der Nassauischen Lsndesbank.
*af S?*rfcess; nbocher der N«ssa«j*chen Sparkasse
‘IcÄnngsS. 11 Ve:Xh,SUas5ionten«H » r^ i-g oder unter Festlegung mü

Darlehen und Kredite in laufender Reeimune
gegen Hypothek , Bürgschaft oder Verpfändung von  Vertnaoiere«
ferner an Gemeinden und SfientlicheVerbändc mit oder ohne besondere SicUersteJtung

Sonstige Geschäftszweige
SrTe hr ^ ^ IÄ ^ ^ r r!Cren (0ifeDe Knd «- -dlo - sene vepow)
tinlöscng Zins schein«!P 'eren’ « » und Scheck «,

BassauSscha LobansversidNSPimns - Äustaft
Behördliches ll!Ŝ ^ ^ B?zirksverbandes des Reßlerungslorirks Wiesbaden— einnü tris»s Aosialt des ölfentiiehen Rechts.

Postacheckkonto Fraahturt am Mala Nr. 17 600. Fernruf wie oben.

Alle Akten von Lebensversicherung gegen niedrigste Aufwendungen.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Tages - Ordnung:
1. Berichte über die Generalversammlung in Fuld»
2 . Vortrag von Herrn Reliqionrlehrer I>r . tzenstler'

"Die Eiuhcitsschnle " . '
Um allseiliger Etscheinen bittet:

_ _ _ _ _ Der Borst and.

Die Ausstellung
„Uchll WiesS«!>r«er Feli>gra«eil

im Keltkriez"
^ des Rathauses aus Anlaß der
Laden doch . Spende ist dom 1 .— IS . Ftt !« ver¬
längert worden. Sie ist tSglick geöffnet von
voruilttags 9— 1 Uhr und nachmittags 3 — 7 Uhr.
t-. intmlspreis 50 Psg . SamStag nachmittags und

Sorm :ags 23 Psg.

Der GrtZimsschuß fffc ro-envorff Spende.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Monrag , den 1. Juli 1918 , nachmittags 4 Uhr:

^ .L ^ nnewenls - Konzert  des Musikkorvs des
Mifsiier-Regtments von Gersdorfs (Äürhess, ) Nr . 80.

Herr Körn'gl. Oberrnusilmeister ^ ttschalf.
i . Armermorsch Nr . 21 . 2. Ouvertüre zur Oper
.,k!llignon" , '6. Zmnmsir aus „Zauberstüte " . 4. Dvrt-
kmdrr-Walzer aus der Oper „Der ZigeunerMtmas " .

rtzotans Abschied und Feuerz-auber aus der Over
„Wastiire" , 6. Indischt-r B-raulzug <Sicde ). 7. Fan-
taste aus dcr Oper „Boheme". 8. Unter dem Sieges-
banner . ch Abends b Uhr : Abonnements - Kon»
jf i' i des Musikkorvs des Füsilier -Regimeuts v. Lers-
d»rtz Mnchst Nr . 80. Leitung : Lerr Äql. Obermusu-
mecher Gotischall, 1. Vusarenvedette, Marsch . 2. Ou¬
vertüre zur Oper „Wenn sch Kdmg war ' " Fioam'
st Far .iaste aus der Oper „ Bajazzo " . 4. MorgenblSlter,

Walzer. 5. Pilgerfahrt nnd Gebet aus der Oper
„Tamihärijer " ü Seburrslagsstaiidchen . 7. Zrinne-
rung an Rußland . 8. Fürst Blücher-Marsch.

KQUfmönnisclie
Privomüoie

Hefnr.Lefcher:
Gegrötidet 1898.

3 Bahnt )« fstraße 2 j
£ck* Hteinstrafie,

Anfang Jufi
Beginn neuer

Ttra-a.ÄbentüfOfseI

Königliche Schauspiele.
Este sch l o sse»

Residenz-Theater
Montag , den 1. Juli 1918 . nachm. 8 .30 Uhr-

Kmder- und Schüler - tzorfietlung : Struwwelpeter.
,König Nußknacker" — „Im Oimmel und wis der
srrdck' von Dr Deinr . Lofsmaun , mit 1UO bunten
.̂ichtostdern. „Ein lustiger Äindernachmittag " vonBur .in

Earlo v. i>. Ropp . — Ende gegen 6 sihr . 7.30 Uhr*
3tr qcichievcne Frau . Operette in drei Akte« von
Fictsr Leon. Musik von Leo Fall , — Spretieituug:
~'c- Alfred arieirt. — Mnsilalische Ocitiiag : Albert
B >ug. — Ende gegen 10 Uhr,

MANIM
r * . | . _ ' ■*~ * s*r «Li » KB LaA SiiS VÄ « ö ÄÄ MM

LZZs^ pe ^isjjiaus für  Damen -Konfektion und Klefderstoffe • Wissbaden , Langgasse 1-3

NIMM«»
MODERNESu.GRÖSSTES'

U CHTSPf ELHAUS
K1RCHGASSE 72 • TEL.6157

Erstaolfübruag!

99 Colo m bl a© 6{
Ein Lied von Liebe und Gtöck. Fiimrotnan in 4 Aktes

In der Haap<roUe Carola Toelle.

Bis einscfcüeßlich Wontag rerläogerti
Auf Pi -ohe gestellt!

Kenny PortoriaLtistspwl.

Dienstag , 2. Jtüi :
marthl

Romantische Lichtspicloper in 4 Akten von Friedriel
von Floto’»', unter pesar.̂ licber Mitrukung

erster Münchener Opernkräite.
—• Verstärktes Könstler - Ojch es ter . «
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